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Oer Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Oer Kaiser auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz.

W . T.-B. Berlin , 10. Mai . (Amtlich.) Der Kaiser
ist auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz eingetroffen
und hat am 8. Mai einem Gefecht der ersten Garde-
division bcigcwohnt.

Aufrollung der Karpathenfronl.
W.  T .-B . Wien, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Die Kriegsbe¬

richterstatter der Blätter betonen die weitere » großen
Erfolge  der Verbündeten in Westgalizien. Die Erfolge,
der Aktion in Westgalizien bildeten nur das e r st e Sta¬
dium  der Kämpfe. Die Armee Mackensen  erreichte bei
Rymanow einen der wichtigsten Straßenknoten-
punkte  Galiziens . Die Armee B o r o e v i c befindet sich
bereits unterhalb  der nördlichen Hänge der Ostbeskiden.
Das Zurücksluten der in eine gefährliche Lage geratenen rus¬
sischen Front aus den Waldkarpathen bis zum U z s o ke r
Patz ist bereits in vollem Gange . Nunmehr haben aber auch
die verbündeten Truypen die 8. russische Armee des Generals
Brusiloff,  welche zwischen Uzsoker- und Lupkower Patz
den Verbündeten gcgeniiberstand, zu werfen  begonnen.
Die zweite österreichisch-ungarische Armee, welcher die Be¬
wältigung dieser Aufgabe zuficl, hat ebenso wie früher die
Armee Boroevic ihre Front durch die bisherigen Aktionen
verengert,  wodurch auch bei dieser Armee ein K r 8 f tr¬
üb e r s chu tz frei wird. Die Früchte  des Sieges über die
Armee Radko Dimitriew wachsen noch immer.  I « den
Beskiden zurückgebliebenegrötzere und kleinere russische Trup-
pcnkörper sowie von den Rüsten aufgegebene Geschütze un¬
sonstiges Kriegsmaterial werden nach und nach e i n ge¬
bracht.

Die Beskiden von Boroevic überschritten
Die Karpathenfront nicht mehr von den Rüsten bedroht.

Berlin , S. Mai . (Ktr . Bln .) In einem Telegramm des
„Derl. Lok.-Anz." heißt es : Unsere dritte  Karpathenarmee,
die oen schweren Ansturm der russischen Front auszuhalten
hatte, hat schon die Beskiden überschritten  und führt
nun in einer Reche von erbitterten Einzelgefechten den
Gnadenstoß  gegen den Fein-d. Es gibt für die Russen
nur eine Richtung , in der sie entkommen  oder durch¬
brechen können, die Richtung gegen Norden.  Die der Armee
Boroviec überwiesene Aufgabe ist der schönste Lohn  für
ihre in den Oktobertagen bewiesene unerschütterliche
Zähigkeit. Ans dem bisherigen Ergebnis der Operationen er¬
gibt sich, daß der rechte Flügel der Russen znrückgenom-
aien werden mußte . Die Karpathenfront ist vom Feinde
nicht mehr bedroht.

„Für die Befreiung Galiziens" vom öster¬
reichischen Joch.

Etwas unzeitgcmätze Auszeichnungen durch den Zaren.
W. T .-B . Petersburg , 8. Mai . (Nichtamtlich.) In

einem an den Generalissimus Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch gerichteten Erlaß sagt der Zar , der Generalissimus
habe die Wünsche der Altvorderen verwirklicht, Rotruß-
l a n d erobert und setzte die Befreiung des noch unter frem¬
dem Joche schmachtenden Rußland erfolgreich fort . Der Zar
erklärt , diese Tat werde ftir immer eins der bedeutungs¬
vollsten Blätter der Geschichte Rußlands bleiben. Über den
persönlichen Eindruck von seiner Reise in dem eroberten
Lande äußert der Zar , daß Ordnung herrsche und der Groß,
fürst der Organisation und Verwaltung des Landes Sorgfalt
angedeihen lasse. Der Zar dankt dem Generalissimus und
verleiht ihm den Säbel des heiligen Georg  mit Dia¬
manten und der Inschrift „Für die Befreiung Galt-
ziens ." Ein ähnlicher Erlaß erging an den Oberbefehls¬
haber an der S ü d w e st f r o n t, General Iwanow,  dem
der Alexander-Newsky-Orden mit Diamanten verliehen wird.
Der weitere verlauf der Durchbruchsschlacht

W. T .-B . Berlin , 8. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier  erhalten wir über den
weiteren Verlauf der Durchbruchsschlacht in Westgalizien
folgende telegraphische Mitteilung:

Am Abend des 2.  Mai war es den verbündeten Truppen
nicht nur gelungen, die russische  Front zwischen dem
Karpathenkamm und dem mittleren Dunajec zu durch¬
brechen,  es war ihnen vielmehr auch am Unterlaufe
dieses Flusses geglückt, das östliche Ufer zu gewinnen.
Österreichische  Truppen waren es, die in der Nacht
vom 1. zum 2.  Mai bei Mondschein den Dunajeeübergang
erzwangen. Das Unternehmen war so gut vorbereitet und
ausgeführt , daß der gegenüberstehende Feind völlig
überrascht  wurde . Neben mehr als 1900 Gefangenen
wurden zahlreiche Geschütze und Maschinengewehre erbeutet.
Am 3. und 4. Mai nahm die Durchbruchsschlachtihren Fort¬
gang, war doch am 2.  Mai erst die vorderste  Hauptstellung
der Russen gefallen und hatten diese doch bis zur W i s l o ka,
das ist aus eine Strecke von etwa 80 .Kilometern , noch drei
weitere  mehr oder weniger stark ansgebaute be¬
festigte  Stellungen vorbereitet. In der russischen zweiten
Hauptstellung fanden die Verbündeten wenig Widerstand
Es kam hier vielfach nur zu Nachtgefechten. Größere Kämpfe
fanden an vereinzelten Stellen statt, vor allem an den

Punkten , au welche der Feind von rückwärts Verstär¬
kungen  herangeholt hatte. Die Kämpfe endeten allgemein
damit , daß auch die Verstärkungen mit in den
Strudel des Rückzuges gezogen  würben . Nach¬
mittags standen die verbündeten Truppen vor der dritten
Hauptstellung des Feindes , jedoch konnte der Angriff am
3. Mai nicht mehr durchgesührt werden. Die Truppen des
Generals Francois  kämpften au diesem Tage noch um
den jener dritten Stellung vorgelagerten Wrlczakberg, den
Schlüsselpunkt  für den Besitz der Bisez. Diesen Berg
hatten die Russen besonders stark  ausgebaut . Wiederum
lagen Schützengräben stockwerkartig  übereinander . Die
Russen versuchten, heranzukommen und die deutschen Truppen
an diesem Berg zu verzögern, rndem sie von Süden zu einem
Angriff ansetzten. Ein paar Schrapnells genügten aber , um
den schon schwer erschütterten  Feind zur Umkehr zu
veranlaffen . Noch am Abend des 3. Mai war der Wrlczak¬
berg in unferer  Hand . Die preußische Garde  nahm
nach heißem Waldkampfe die Höhen von Lipis -Lippie. Dem
rechten Flügel der österreichischen  Truppen der Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand  gelang es an diesem
Tage, die Russen von den steilen Waldbergen  östlich des
Bialatales  hinunterzuwerfen und in der Richtung aus
T u cho w weiter Gelände zu gewinnen . Standen die Russen
am 3. Mai noch ganz im Bann der tags zuvor erlittenen
schweren Niederlage, so glaubten sie doch, am 4. Mai die
Offensive der Verbündeten zum Stehen  zu bringen . Mit
den am 3. Mai eingesetzten Teilen verfügten sie über v i e r
bis fünf  Infanterie - und vier Kaballeriedivisionen , die sie
an diesem Tage den Angreifern entgegensührten . In dem
großen  nach S ü d w e st e n gerichteten Bogen, der als eine
Art von großem Brückenkopfder Stadt I a s l o aus etwa 12
bis 15 Kilometer Enffernung vorgelagert war , finden wir die
dritte  Hauptstellung der Russen. In ihr waren die Höhen
um Szerzhnh , nördlich Biecz, und die Ostra -Gora wichtige
Stützpunkte. Der Feind leistete au vielen Stellen er¬
bitterten Wider st and,  aber ihm fehlte,  wie die
gefangenen Offiziere anssagen , jede planmäßige ein¬
heitliche  Leitung . War schon die Vermischung der Ver¬
bände  infolge der Kämpfe am 2.  und 3. Mai eine sehr er¬
hebliche gewesen, so erfolgte am 4. Mai der Einsatz der
Reserven völlig planlos . Regimenter - und
bataillonsweise  wurden die Verstärkungen in di«
Front geworfen, dorthin, wo die Notdes Augenblicks es gerade
gebot. Die Auflösung  erreichte bereits einen derartigen
Grad , daß, wenn der Feind an einer Stelle der Kampffront
zähen Widetftand leistete, dieser dadurch vergeblich
wurde, daß die Truppen rechts und links jede Lust
am Kampfe verloren  hatten und vorzeitig  das Weite
suchten. So erwies sich auch die Behauptung der dritten
Hauptstellung der Russen als unmöglich. Die preußische
Garde  erreichte am Abend des Tages die Gegend von
Scerzynl). Das ungarische  Honved -Regiment Nr . 10
setzte sich nach siebenmaligem Sturm  in den Besitz
der Höhe nördlich Biecz, woraus sich die Besatzung der benach¬
barten Höhe ergab. Weiter südlich schickten sich deutsche An¬
griffstruppen gerade zum Vorgehen ans die O st r a - G o r a
an, als der durch schweres Artilleriefener  er¬
schütterte Feind werße Fahnen  schwenkte und sich in
Scharen  ergab , bevor  noch ein deutscher Infanterist
zum Angriff angetreten war . Am Abend des 4. Mai war
der rechte Flügel der Armee Mackensen  bis ans wenige
Kilometer an die W i s l o ka herangekommen. Man rechnete
mit neuen feindlichen Stellungen aus dem O stuf er des
Flusses, sagten doch auch Gefangene aus , daß die Russen die
Landeseinwohner  zum schleunigen Bau beto¬
nierter Unter  st än de  gepreßt haben. Dazu war aber
für die russische Armee des einstigen bulgarischen
Gesandten am Zarenhofe, jetzigen russischen Generals und
znm Fürsten erhobenen Armeesührers Radko Dimitriew,
keine Zeit mehr.  Die Reserven waren verbraucht,
rl e u e Truppenverbände noch nicht zur Stelle und die
Offensive der Verbündeten kannte kein Stockem  Bis
zum Abend des 4. Mai stieg die Zahl der Gefangenen aus
etwa 4 0 0 0 0. Unter den gefangenen Kosakenoffi¬
zieren  wurden Analphabeten  festgestellt , welche merk¬
würdige Taffache in einem ausdrücklichen Vermerk in den
Personalpapieren  dieser Offiziere ihre Bestätigung
fand.

Zögert Italien noch?
Die Vertagung des Zusammentritts der italieni¬

schen Kammer kann — daraus wunde schon hingewiesen
— verschieden ausgelegt werden. Sie kann  bedeuten,
datz die italienische Regierung von den gegenwärtigen
Verhandlungen mit Österreich-Ungarn und uns erwar¬
tet , was sie der Kammer als günstiges Ergebnis
vorlegen kann, was aber erst noch reifen  muß und
bis zum 12. Mai eben noch nicht gereist sein wird . Es
ist jedoch auch eine andere  Auslegung möglich, die
nämlich, datz man mit den Vorbereitungen zum
Abfall vom Dreibunde noch nicht ganz fer-
t i g ist, in den nächsten Tagen nicht durch leidenschaft¬
liches Drängen der Abgeordneten belästigt sein will
und den Termin des Losschlagens vor den
Zusammentritt der Kammer  zu logen beab¬
sichtigt. Welche dieser beiden Auffassungen die richtig?

ist, das wird eine nahe Zukunft zeigen. Für jetzt sind
wir völlig darauf angewiesen, einzig die Tatsachen ab¬
zuwarten.  Wie es auch kommen mag, wir und un¬
sere Freunde an der Donau sind jedenfalls auf das
Schlimmste vorbereitet,  und wenn es durch
irgendeine unvorhergesehene günstige Wendung noch
verhindert werden könnte, so wird das natürlich um so
besser sein, aber einen übertriebenen Pessimismus wer¬
den wir uns auch dann nicht nachsagen zu lassen brau¬
chen. Denn der Wille zum Kriege ist ersicht¬
lich  in Italien lebendig. Wir sagen nicht, daß die Re¬
gierung ihn schon gefaßt hat, wir wissen das nicht, ine-
mand kann von sich behaupten , daß er in dieser Hin¬
sicht mehr  wisse als sogar die Teilnehmer an den Per-
Handlungen; aber alle Anzeichen  deuten doch auf
Sturm . Sturmvögel sind auch die Vertreter d e u t-
scher Zeitungen  in Rom, die sämtlich bereits den
Rückweg nach der Heimat eingeschlagen haben, nachdem
man ihnen geraten hat, die italienische Hauptstadt zu
verlassen. Irgendwo unterwegs werden sich die Züge
kreuzen,  in denen hier unsere  Kollegen aus dem
Süden , dort die Vertreter der italienischen Blätter in
Berlin und Wien die Fahrt in den sicheren Heimatschutz
antreten.

Wenn wir also fragen , ob Italien noch zögert, so
tun wir es mit geringen Erwartungen.
Immerhin , das kranke Friedenskind ist ja noch nicht
verschieden, also hat es Zeit damit , ihm den Totenschein
auszustellen. Vielleicht, um schon mehrfach Gesagtes zu
wiederholen, ereignet sich doch noch ein Wunder . Viel¬
leicht.

Vom d e u t i cpe n Standpunkt aus betrachtet , muß
der Übertritt Italiens zu unseren Feinden als ein
Wagnis  erscheinen, das deni bisherigen Verbündeten
unabsehbar teuer  zu stehen kommen würde . Die
Kriegslage ist für uns so günstig wie noch
nie  im Verlaufe des großen Ringens , und vor allem
wird man sich in Rom doch sagen müssen, daß die
Kräfte , die einem neuen  Feinde entgegengeworfen
werden sollen, längst bereit  stehen , daß also die
Notwendigkeit eines frischen  Feldzuges an keinem
Punkte  eine Schwächung  der Machtnuttel der
Zentralmächte bedingen würde. Wer selbstverständlich
liegt es uns nicht ob, den Italienern noch gute Rat¬
schläge zu geben. Entweder haben sie ein Ohr für die
wuchtige Sprache der Tatsachen, oder sie wollen  nicht
hören, und dann ist ihnen nicht Wetter zu helfen. Einst¬
weilen wird ja noch verhandelt , was man so
„verhandeln " nennt.  Vermutlich besteht dies
Geschäft in der Hauptsache darin , daß Italien immer
neue Forderungen stellt,  über deren Uner¬
füllbarkeit  sich auch die Herren am Tiber klar
sein werden, und daß diese Forderungen in Wien lang¬
mütig entgegengenommen wenden, wobei die Klugheit
gebieten mag, dem anderen  Teil die Ziehung der
Folgerungen ' aus der Versagung  des Belangten zu
überlassen. Die Zeit wird schwerlich fernbleiben , in
der wir aus Gelbbüchern und Rotbüchern vieles Inter-
essante und äußerst Merkwürdige  über eine
Episode der Weltgeschichteerfahren werden , Mer die
wir bis aus eine an den Fingern der Hand cmfzu-
zählende kleine Gruppe von Diplomaten sämtlich voll-
kommen ununterrichtet sind. Soviel aber darf man
schon heute, ohne irgendwelche Einzelheiten zu kennen,
bestimmt erklären, daß endlose  Gelegenheit zum
Erstaunen  gegeben werden wird.

Ob Italien nur zum Schein zögert, ob es wirk-
sich noch im Gefühl einer ungeheuren Verant¬
wortung  seinen letzten Entschluß vertagt hat , wir
werden es in wenigen Tagen  übersehen . Uns
muß alles recht  sein , weil wir nichts mehr änderst
können. ^

Noch keine Entscheidung Italiens.
Keine  Verschlechterungder Lage.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin , 9. Mai : Die diplo-
matischen Verhandlungen werden fortgcführt. Heute
lässt sich der Gesamteindruck dahin zusammcnfassen, dass seit
gestern keine Verschlechterung  eingetreten ist. Wenn
auch die Ungewißheit und der krisenhafte Zustand fortdauer «.
so besteht doch aus der anderen Seite die Tatsache, daß die
diplomatischen Verhandlungen weitergeführt werden.

Die Lage heule die gleiche.
Er . Berlin , 10 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die

„B. Z." schreibt: In den Beziehungen zwischen Österreich und
Italien ist nach wie vor weder  ein Anzeichen der Ver¬
schlechterung noch der Besserung  festzustelle «,
Giolitti  hat in Rom seine Unterredungen mit Abgeord-
neteu und der Regierung ausgenommen, und man wird mit
der Vermutung nicht fehlgeheu, daß einige Tage  ver¬
streichen können, bis diese Besprechungen die Lage nach dev
einen oder anderen Seite geklärt  haben . Auch die italieni¬
sche Regierung wird wohl nunmehr festz« stellen wünschen»
wie weit die Kammer  ihre Entschlüsse, seien sie kriegerische
oder friedliche, gütherßrn wolle,



gcttt » _ Ab« H.Ausgabe. Erstes Blatt.
„Bedrohlich, aber nicht verzweifelt ".

i Ein neutraler Bericht.
W.  T .-B. Kop« hagen, 10. Mai. (Nichtamtlich.) Der Be¬

richterstatter der „Politiken " meldet aus Rom : Die Situation
Ist bedroPich, aber noch nicht verzweifelt.  Der Krieg
wich jedenfalls nicht in diesen Tagen  ausbrechen.

Fürst ViUows Audienz beim König.
8m Handschreiben unseres Kaisers an den König.

Zürich, 9. Mai . (K. Z.) Besondere Beachtung verdient
unter den heute eingehenden Meldungen ein Bericht der römi¬
schen . Tribun« ", die erklärt, genaue Nachrichten über den Be¬
such des Fürsten Bülow beim König geben zu können.
Fürst Bülow begab sich darnach aui Samstag um 2yz Uhr
nachmittag? in den Quirinal , um dem König ein Telegramm
des deutschen Kaisers zu überreichen, das in chiffrier¬
ter Sprache durch die Schweiz nach der deutschen Botschaft in
Rom gesandt wurde. Das Telegramm sei in fr eu ndschaft-
lichem Ton gehalten. Der Kaiser bitte darin den italieni¬
schen König, ihn doch in seinen Bemühungen , die Verständi¬
gung zwischen Italien und Österreich-Ungarn zustande zu
brrngen , zu unterstützen. Die „Tribuna " fügt bei, da?
Tel^ ramm kündige die Ankunft eines Handschreibens
des K a i s e r s an den König von Italien an . Dieses Schrift¬
stück werde heute noch in Roul eintrefsen . Beachtenswert ist
-ferner, daß eine Anzahl italienischer Blätter die Notwendigkeit
erkennen, sich scharf gegen die Arbeit der neutralitäts-
freundlichen  Politiker zu weriden. Diese Blatter stehen

jetzt der Regierung da? alleinige Recht zu, über die Haltung
Italiens zu entscheiden. Es sei geradezu vaterlandsfeindlich,
daß jetzt noch auf König und Regierung im Sinne der Neu-
tralitär eingedrungen werde. Man könne kaum annehmen,
daß Giolitti  diese Bemühungen billige oder unterstütze.
„Corrieve della Sera " berichtet aus Rom, Deutschland und
Österreich-Ungarn hätten die Absicht, den Papst  zu bewegen,
daß er im Falle des Krieges Rom verlasse und sich in
Spanien  mederlasse . Der Papst werde aber, fügt das
Mailänder Blatt bei, klug genug sein, zu erkennen, daß, möge
seine Abreise von Rom auch einige Verlegenheiten bereiten,
Loch beim FriedenSschlutzeine Rückkehr nach Rom völlig aus¬
geschlossen  sei . Die Mailänder „I t a l i a" bekräftigt
das Gerücht, daß Italien den Lausanner  Frieden Sd er trag
mit der Türkei gekündigt habe. Es sei, bemerkt daS Matt,
klar, daß ein Bruch mit der Türkei auch den Bruch mit den
Zeutralmächten herbeiführen werde. .Agencia Stefan,"
und »Osservatore Romano"  dementieren entschieden
den angeblichen Besuch Bülows beim Vatikan.

Giolittis Arbeit für den Friedem
Sr . Zürich, 10. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der frühere Ministerpräsident Giolitti  ist gestern
früh in Rom eingrtroffen , wie verlautet , hegt er die
Absicht, mit aller Entschiedenheit für die Aufrecht,
erhaltung der Neutralität  zu arbeiten . Es wird
behauptet, er habe bereits Maßnahmen in diesem
Sinne getroffen. „Popolo Romano " erfährt , die poli¬
tische Lage habe sich in den letzten 24 Stunden erheblich
gebessert.  Unverkennbar gewinnt die F r i e-
denSliebe im Parlament  an Boden, sogar so
weit, daß die Bildung einer nationalistischen O p p o-
s i t i o n s p a r t e i in der Lust liege. Man beschuldigt
die Regierung , die Kammer vertagt zu haben, um bte
NeutraNtätsmehrheit vor unwiderrufliche Tat-
suchen  zu stellen. DaS Blatt erklärt jedes Mit-
tel  für dienlich, um derartige Anmaßungen des
Ministeriums abzuweis« .

Giolitti ausgepfiffen.
Br . Rom, 10. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Giolitti,

der gestern früh hier eintraf , erlebte feindliche Kundgebungen.
Die Menge, meist aus Studenten bestehend, ließ Salandra
und den Krieg  hochleben. In T u r i n war die Menge auch
durch persönliche Vorstellungen des Bürgermeisters nicht
zu beruhigen und setzte die Demonstrationen noch nach der
Abfahrt GiolittiS fort. In Rom nahmen die Kundgebungen
der KriegSpartei größeren Umfang an.

Br . Lugano, 9. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Giolitti wurde bei seiner heutigen Ankunft in Rom von
über 800 Personen mit Pfeifen und Pereatrufen  auf
ihn mch Deutschland und Österreich empfangen . Ern dichtes
Spalier von Karabinieri schützte ihn.

Merkwürdige Enthüllungen des „Avanti ."
Lugano, 9. Mai . (K. Z.) Der Mailänder „Avanti " er-

klärt in einem Leitartikel unter dem Titel „Die parlamen¬
tarische Auflehnung gegen das Ministerium ", daß in Depu-
tiertenkreffen eine lebhafte Bewegung herrsche, deren Zweck
sei, Italien vor dem Krieg zu bewahren.  Das Blatt fügt
hinzu, daß die große Mehrheit des Senats und der

Unlerhaltungstrll.
Königliche Schauspiele.

SaMStag,  den 8. Mai : „Genoveva." Oper rn 4 Men
von Robert Schumann.

Es bedeutet einen M dankenswerter Pietät gegen den
edlen deutschen Tonmeister Robert Schumann — wenn kunst-
eifrige Bühnenleiter immer wieder von Zeit zu Zeit auf seine
Oper „Genoveva" zurückgreifen, trotzdem mit Bestimmtheit
vorauszusehen ist, daß ein dauernder Gewinn für den Spiel-
plan dabei nicht erzielt werden kann. Denn vom ersten Er¬
scheinen der Schumannschen Oper an — er schrieb sie im
Jahr 1848 — war es Kar, daß der Komponist, selbst wenn
seine dramatische Begabung noch kräftiger sich zu äußern ver¬
mocht hätte, doch an dem mißglückten Text unweigerlich
scheitern mußte.

„Genoveva! Dabei denken Sie aber nicht an die alte
sentimentale Genoveva : ich glaube, es ist ein Stück Leben s-
geschichte, mit  e§ jede dramatische Dich timg sein soll; wie denn
dem Text mehr die Hebbcksche Tragödie zugrunde gelegt ist"
— so schrieb Schrrmann seinem einstigen Lehrmeister Heinr.
Dorn bei Einreichung der Oper in Berlin . Aber daß wir an
die alte sentimentale Genoveva — wie sie besonders aus TieckS
Bearbeitung allen Deutschen liebgeworden ist — nrcht
drucken sollen, ist eine ziemlich kühne Zumutung : Genoveva
ohne die Wunder der Legende ist kaum noch eure Genoveva;
und die Verquickung des Wenigen, was von dieser holden
Romantik übrig blieb, mit Hebbels absonderlicher drama-
£j $ ec WLWr , mutzte schon im Kenn jede harmonische Ein-
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Kammer für die Erhaltung der Neutralität sei, und daß die
ungeheure Mehrheit des Landes den Frieden
wolle. Diese Tatsache fei auch der Regierung bekannt, die ihr
jetziges Verhalten nur auf die bewußte Zweideutigkeit ihrer
Erklärungen vom vorigen Dezember und daS darauf erfolgte
Votum der Kammer gründe, über die diplomatischen
Verhandlungen  und die Politik der Regierung glaubt
der „Avanti " folgendes enthüllen zu können: Als in der ver¬
gangenen Woche die letzten Zugeständnisse Österreichs als
nicht genügend erachtet wurden, habe die Regierung sofort
mit dem Dreiverband abgeschlossen;  danach aber
seien die Botschafter Deutschlands und Öster¬
reichs mit neuen  Zugeständnissen hervorgetreten , die für
Italien annehmbar  waren . Die Regierung könne aber
j e tzt n i cht m e h r von ihrem Vertrag mit dem Dreiverband
zurück  und schiebe die Verantwortung dafür der Diplo¬
matie der Zentralmächte zu, die zu spät  gekommen
sei. Der „Avanti " enchüllt ferner die Absicht der italienischen
Regierung , in den Krieg  nicht durch direkten Bruch mit
Österreich und Deutschland, sondern aus einem Umweg  ein-
zutreten , indem sie gegen die Türkei vorgehe
unter dem Vorwand, daß diese den Vertrag von Lausanne
nicht erfüllt habe. Dieser Winkelzug wird als eine Eingebung
der Kolonialministers Martini  bezeichnet . Wenn diese
Angaben des „Avanti " richtig sind, so hätte sich das Ministe¬
rium Salandra in eine sehr mißliche Lage versetzt, und
drohend scheint jetzt Giolitti aus seiner bisherigen Zurück¬
gezogenheit oufzutauchen.
vie vernünftige Stellungnahme der Sozialisten.

Berlin , 9. Mai . (Ktr . Bln .) Dem „B. T ." wird aus
Lugano über die Stimmung in Italien berichtet : Fast die ge-
samte Großstadtpresse stimmt wieder in den HetzchoruS
ein. Die „Jdea Nazionale " bezeichnet die neutralen
Parlamentarier sogar als Ho chv e r r ä t e r und Rebellen,
die von dem Fürsten Bülow bezahlt  seien . Dagegen findet
der „Avanti " den richtigen  Ton . Er erklärt , die große
Mehrheit der Kammer und des Senats solle endlich ihre
irredentistische Maske abwerfen  und rückhaltlos
den Wunsch offenbaren , daß an der Neutralität festgehalten
werde. Die Mehrheit des Landes sei gegen den
Krieg.
vie großen Versprechungen des Dreiverbandes.

Lugano, 9. Mai . Die „Jtalia " will wissen, der Dreiver¬
band habe Italien Korsika,  einen Teil von Tunis,
Dschibuti,  einen Teil von Mesopotamien und
Englifch - Somali - Laud  angeboten.

„Englische Drohung an Italien ".
IV. T.-B. ftfaln, 9. Mai . (Nichtamtlich) Die ,̂ küln. Ztg."

meldet aus Berlin vom 9. Mai unter dieser Überschrift: „Zu
welchen Dritteln  England greift , um Italien in den
Krieg zu treiben , zeigt folgendes krasse Beiispiel: Das
„Giornale d'Jtalra " ließ, wie ans Rom gemeldet wird, nnter
seinen allabendlichen Lichtbildern (über dem Redaktions¬
gebäude) einen Sah erscheinen, in dem gesagt wird, Eng¬
land zwinge  Italien zum Kriege durch die Vorent¬
haltung der Kohlen,  die es nur noch an Englands Ver¬
bündete liefere. Aus Kohlemnangel würden in sechs Tag«
alle Industrien,  Eisenbahnen ustv. in Italien stillstrhen.
Die Ankündigung des „Giornale d'Jtalia " wurde alsbald von
dom englauüfreundlichen „Meffaggero " in einer an-
g«blich amtlichen Londoner Meldung bestätigt.  Dieser
Einschü -chterunysversuch ist so plump  und binmnt,
daß es unbegreiflich wäre, wenn er in Italien verfangen sollte.
Denn es ist den italienischen Interessentenkreisen bekannt ge¬
nug, daß Italien Kohlen ans Deutschland  erhält und auch
weiter erhalten kann ."
Eine letzte Möglichkeit : Sturz des Kabinetts

Salandra?
Berlin , 9. Mai . (Ktr . Bln .) Wie ein aus Rom zurück¬

gekehrter Diplomat laut „Voff. Ztg." sagte, besteht immer noch
die Möglichkeit, daß die Abgeordneten das Ministerium
Salandra stürzen  und dadurch eine neue Lage
schaffen. Der „Meffaggero" kommt wiederholt auf die Be¬
mühungen neutralistisch gesinnter Abgeordneter zurück, eine
Einwirkung auf die Regierung zu versuchen. Angeblich soll
Salandra morgen gebeten werden, den FraktionSvorständen
die Lage klarzulegen, eventuell unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit.
Eine Verfügung Salandras zum Schutze der Ausländer

gegen die Voltswut.
IV. T .-B - Rom, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung der

„Agenzia Stefani " : Der Ministerpräsident und Minister de»
Innern Salandra  hat an alle Präfekten folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Da von Kundgebungen gegen ftemde
Staatsangehörige , die sich in Italien aufhalten , und Ver¬
suchen zur Beschädigung ihrer Wohnungen oder Geschäfts-

heit auflösen. Namentlich erscheint die eigentliche Intrige,
welche der verräterische Goto gegen seine Herrin Genoveva
spinnt, von geringer dramatischer Triebkraft . Genoveva, die
im 1. Akt sich nur passiv verhält , wird von Golo geliebt : da
dieser sich verschmäht und schimpflich abgewiesen sieht — wohl
der einzige Moment , wo die Titelheldin zu einer Art Heldin
wird —, lenkt Golo den Verdacht der Buhlschaft Genovevas
auf den schon bejahrten Haushofmeister Drago ; und daS
Schloßgefinde, höchst freches Gesindel, das eben noch die Tugend
der Herrin gepriesen, dringt im 2. Akt unter lautem Gejohle
rn deren Schlaflammer : der dort von Golo versteckt gehaltene
Drago wird als Schuldiger hervorgezerrt , getötet und
Genoveva verurteilt ! Das Alles kann nur unwahr und —
verletzend berühren . Im 3. Akt tritt Genoveva wieder ganz
zurück; hier erhält Golos Helfershelferin , die Zauberin Mar¬
gareta , das Wort : in ihrem Hexenspiegel «Blickt der vom
Kreuzzug heiimvärtSdrängende Gatte Genovevas , Graf Sieg¬
fried, drei Bilder , die auch ihm das sündige Einvernehmen
zwischen Genoveva und Drago beweisen sollen. Wütend stürzt
er zur Rache von dannen-! Der Margareta aber erscheint
„Dragos Geist" und zwingt sie, unter Fluch und Mammen,
die Wahrheit zu gesteh« . Das muß wohl h i n t e r der Szene
geschehen, wo sich vermutlich auch Margaretas weiteres Schick¬
sal erfüllt , und wo auch der Hauptschuldige, Golo, sein un-
rühmliches Ende finden muß. Auf der Szene schon wir nur,
!vie Genoveva in die Wildnis geschleppt, aber dann von Graf
Siegfried aufgesunden und im Triumph wieder heimgeführt
ioird.

Wie >rber muß jedem empfindungsvollen Hörer das Herz
weit und warm werden bei der gesühlsreichen Musik, die
Schumann zu diesem schwächlichen Libretto geschrieben hat!

Montag, Ist. Mai ISIS. _ Rr. 218.
schilder gesprochen worden ist, fordere ich die Präfekt « und
die ihnen miterstellten Behörden der öffentlichen Sicherheü
auf , strengste Überwachung  auszuüb « und jede
Beschädigung  von Personen und Eigentum zu ver¬
hindern . Die erste Pflicht  eines zivilisierten Volkes
muß es sein, sich unter allen Umständen von Akt« von Ge¬
walttätigkeit oder auch Mißachtung gegen irgend jemand
fernzuhalten . Wollen Sie bitte diese Instruktion « allge¬
mein veröffentlichen und über eine strenge Durchführung
wachen.

Die Spionenriecherei.
Br . Lugano, 10. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die

Spion -enciecherei macht Fortschritte. In Mantua  wurdm
fünf österreichischeMönche wogen Spionageverdachts ver¬
haftet, in Florenz  zwei deuffche Herr « . Beide ward«
von der VolkSmmge schwer insultiert . In Tarent
sah man angeblich einen Spion bei einer Pulvermühle,
doch entkam er.

Pallamenghi Crispi stellt in der „Concordia" fest, daß die
Mehrzahl der ernsten Politiker den Krieg perhorreS»
ziere,  aber nicht den Mut besitze, gegen d« verbrecheri¬
schen Wahnsinn der Kriegshetzer anzukämpfen. Der Kammer¬
präsident und der Senatspräsident sei« ohne Energie,
ersterer außerdem Franzosenfreund . Alle ernster« Parla¬
mentarier sei« überzeugt , daß bei dem ersten italienffch«
Mißerfolg,  w « n die Armee an der Grenze stehe, im
Innern des Landes die Revolution ihr Haupt erheb« werde.

Festnahme Deutscher unter Spionagevcrdacht.
Lugano, 9. Mai . (Ktr . Bin .) Der „Corriere della Sera"

meldet die Festnahme des Professors Hetzenauer aus dem
Kapuzinerorden nebst vier Seminarist « in Mantua , und
zwar seren sie der Spionage verdächtig!
Starke Belastung der Gotthardlinie durch Einberufeue

und Heimreisende.
Glarus , 9. Mai . (Frkft . Ztg.) In der Ostschweiz be-

schäftigte italienische Arbeiter  wurden telegraphisch unter
die Waffen  gerufen . Auf der Gotthardlinie wurden weg«
des Andrang » heimreisender Deutscher  dre Schnell-
züge doppelt  geführt und Extrazüge eingelegt.

Der Verkehr München-Italien noch normal.
München, v. Mai . (Ktr . Bln .) Die Verkehrsverhältnisse

zwischm München und Italien sind noch normal.  Gestern
ist ein italienischer Güterzug mit Lebensmitteln
in lauter italienischen  Wagen in Münch« eingetroff« ,
begleitet von Kaufleuten , die ihre War « in Münch« und
anderweitig absetzm woll« .

Italien und die Schweizer Lebensmttttlfrage.
Br - Mailand, 9. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Italien garantiert  der Schweiz die Leb« smitteldnrch.
fuhr auch im Falle eines italienischen Eingreif « S in den
europäischen Krieg.

Der ttalienische Botschafter in Konstantinopel beim
Großwesir und beim Minister des Äußern.

W. T.-B. Konstantinopel, 9. Mai . (Nichtamtlich!) Der
italienische  Boffchaster hatte heut« Unterredungen mit
dem Großwesir  und dem Minister des Äußern
Talaat -Bei.

Die Schließung der italienisch« Schul« in
Konstantinopel.

Br . Kopenhagen, 10. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) „Daily Telegraph " meldet au« Ath« , daß der italte-
nifche Gesandte in Konstantinopel die Schließung aller
italienisch« Schulen in Konstantinopel angeordnet hat. Die
Lehrer sind nach Dedeagatsch abgereist.

Der ttrieg gegen England.
vie Munitionslabung der „Lusitania ".

Berlin . 9. Mai . Die Mitteilung de« IV. T^ ö „ daß sich
an Bord der „Lusitania " 5400 Kist« Munition  befand « ,
und daß bei weitem der größte  Teil der Lrwnng anS
Kriegs », » terbandr  bestand , wird von dem „Berliner
Lok.-Anz." durch ein Telegramm auS Kopenhag« ergänzt,
in denk es heißt : An Bord der „Lusitania " ward « bei der
Torpedierung mehrere Explosionen ^hürt , waS dar¬
aus schließen ließ, daß die in d« Schiffsraum etndringend«
Torpedos die Munition  zur Explosion bracht« , di« d«v
Schiff in groß« M« g« für die Alliierten führte.

An« zuverlässiger Quelle ist laut „Berl . Lok̂ Aaz." fest-
gestellt, daß die „Lusitania " Anfang Februar Kriegsmaterial,
besonders UnterfeebootSteilr, nach London tranSporitert hat,
ay, 26. Februar 7440 Kisten Munition , 225 « ist« Armee-'
auSrüstuugSgegenstände und 7000 Schußwaffen . Am 4. April
ging sie mit Geschützen und großen Mrngra von Gewehr«
nach England.

ES mag erinnert sein, daß der Tonmeister Wagners „Tann-
häufer " oamalL bmeitS sehr wrchl kannte und in mancher Hin¬
sicht schätzte: die Auflösung des Rezitativs in (meist nur viel
zu breit auSgesponnene) Ariofo-SStze erscheint fast wie Ott
Versuch Schumanns , mit der Wagnersch« Operaform
Fühlung zu gewinnen. Aber Schumanns zartere , gern in
lyrffchen Stimmung « sHvelgMde, ge« ein wenig grMkerische
oder schwärmerrsche Natur schreckte nur zu oft vor d« letzt«
Konsequenz« zurück: die eigentliche dramatksche Schlagfertig,
keit, die energische Zeichnung der Charaktere und Situation«
blieb ihm da versagt. So fesselt die Musik wichl durch wunder¬
schöne Einzelheiten , vermag aber im ganzen keine zutreffende
Bühnen Wirkung zu erreich« . Zu den Kleinodien der Partitur
gehört vor allem die „Ouvertüre " — so wohlbekannt, doch
immer von neuem überraschmd durch dm romantisch«
Zauber , der von ihr ausgeht . Im ersten Akt  hebt sich eine
Arie GoloS prägnanter hervor ; dann im zweiten Akt,

Duett zwischen Golo und Geniweva, dies heilig « Volkslied
„Wenn ich ein Vöglein wär '" — in seiner Einfachheit so
rührend ! Herrlicher Empfindung voll ist das weiterhin fol¬
gende Gebet Genovevas. Im dritten Akt  wirft Graf
Siegfrieds Arie markig und schwunghaft; und Margaretas
Gestalt und Zauberkunst umweht wohl die schärffte dramatische
Lust der Partttur . Die verschied« « Chöre, nam« tlich «mh
im vierten Akt,  ermangeln nicht der feinst« Intention « ,
vermögen aber doch bei szenischer Beleuchtung nicht ganz dm
beabsichtigten Eindruck zu wecken.

Doch nehmen wir die Oper wie sie ,st: als die aus ttefstem
Gemüt entsprossene Gabe, mit der uns Deutsche der Deut-
schesten einer in seinem heißen Drange nach dem Wunder-
reich der Bühne beschenke! Auch wo Schumann
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Di« Anklagen gegen die englische Admiralität.

Da« EkrgrständniS der Armierung der „Lusitania ".
W. T .-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Der Marine-

Mitarbeiter der „Morningpost" macht darauf aufmerksam,
daß die »Lusitania " sehr schnell  sank , obwohl sie Trans¬
versalschotten hatte . In einem Leitartikel sagt die „Mor.
ningpost" : Es ist etwas schwer zu verstehen, daß trotz so
vieler Warnungen  und der weitgehenden Möglich¬
keiten,  alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen , die „Lufitania"
gefaßt wurde. Über die Maßregeln der Admiralität
sind wir natürlich ganz im Dunkeln.  Das Blatt weist
auch daraus hin, daß die „Lusitania " mit einer recht ge¬
fährlichen Geschütz stärke  ausgerüstet war.
vl « Erregung und ohnmächtige Wut ln England

und an der Londoner SSrse.
W. T.-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich. Regier ) Die

wegen des Untergangs der „Lusitania"  erregte Menge
hat in L r v e r p o o I eine Reihe deutscher Läden  ge¬
wundert . Die Polizei hat 20 Verhaftungen vorgenynrmen.
Die Menge versuchte, die Gesäusenen zu befreie», und dih
Polizei war gezwungen, von ihren Knütteln Gebrauch zu
machen.

Berlin , 9. Mai . In einem Kopenhagener Telegramm des
»Bert . Lok.-Anz." heißt es über die Erregung Englands : Alle
deutschen Siegesnachrichten aus Ost und West und selbst die
Meldungen der englischen Niederlage in Flandern  sind
durch den Untergang der „Lusitania " in den Hinter»
grund  gedrängt worden. Die Presse drückt ihre oh » mach,
tige Wut in nicht wiederzugebenden Worten
aus.

Berlin , 10. Mai . (Ktr . Blr .) Wie das „Berliner
Tageblatt " meldet, veröffentlicht das Londoner Börsen-
komittae eine Bekanntmachung, in denen Börsenmit-
gliedorn österreichischerund deutscher Nationalität §&
raten wird , angesichts der Erregung über die ZLorpedre.
rung der „Lusitania " die Börse nrcht zu besuchen. —
Die Versicherungsprämie  auf Ladung in eng-
lischen Schiffen stieg in London von 8 auf 15 Prozent,

ver lähmende Eindruck in England
Haaz, 8. Mai . (R. W. Z.) Ein Londoner Sonderdrahff

bericht meldet : Kein  Ereignis des Krieges hat hislMg in
England einen so großen Eindruck gemacht wie die Versen,
kuug der „Lusitania " durch ein deutsches Unterseeboot. Nicht
einmal die Zeppelinbesuche hatten die öffentliche Stimmung
in so große Aufregung versetzt. Der lähmende  Gindruck
des Ereignisses wird noch dadurch verstärkt,  daß man sich
jetzt daran erinnert — was auch Reuter in der vorigen Woche
gemeldet hatte —, wie den in der „Lusitania " eingeschrie»
denen Amerikanern  vor der Ausreise geheimnis¬
volle Warnungen  zugingen , daß Schiff werde torpe¬
diert werden. Selbst im Hafen von Liverpool wurden
Amerikaner  von Personen mit deutschem  Sprachbei-
klang angesprochen und auf die bevorstehende Torpedierung
aufmerksam  gemacht . Jetzt hat man das eigentümlich«
Gefühl , daß die deutsche Kriegswaffe des Unter¬
seeboots,  sowohl was technische Durchbildung und Hand¬
habung wie den Kundschafterdienst anlangt , in der Lage ist,
sich genau  ihre Opfer auszusuchen  und sie zu tref¬
fen. Man glaubt , vor einem neuen Abschnitte  des
Unterseebootkrieges mit wesentlich zahlreicheren
und verbesserten Unterseebooten zu stehen und
befürchtet, daß nun regelmäßig auch auf große Ozeandampfer
Jagd gemacht werden wird.

Vanderbilt doch gerettet.
Von der schweizerischen Grenze, 8. Mai. (K. Z.)

Nach einer Havas Meldung aus New Nork sind Bänder,
feilt und Miß ©tone, die Tochter des Direktors der
Associated Preß , gerettet.

Eine dreiste Ableugnung.
VI.  T .-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich) Die MünirÄi,

tät teilt mit : Der Bericht, daß die „Lusitania " bewaffnet war,
lst unwahr.

Dar Raten über das Al.vpot.
Aus dem Haag, 9. Mai . (Ktr . Bln .) Englische Blätter

äußern die Vermutung , daß die „Lusitania " von einem
Unterseeboot des „TJ 36"-TyP torpediert wurde. Die Be¬
mannung des Kohlendampfers „Fulgent ", der hon einem
dieser neuen Boote versenkt wurde, schildert es als eine Art
(unterseeischer Kreuzer,  der 4k>0 Fuß lang und mit
6 Torpedorohren  und einer schweren Kanone auf Deck
armiert sei. Diese Unterseeboote könnten wochenlang kreu¬
zen, ohne daß ihre Vorräte eine Erneuerung bedürfen.
passagierverkehr Amerika—England eingestellt.

New Zftrl, 8. Mai . (Nichtamtlich) Die Nachricht von der
Torpedierung der . Lusitanm " hat hier große Erregung

bleibt an« seine Partitur doch ein verehrumgSwürdigeS, teures
Vermächtnis. . . . Mit größter Liebe und Sorgfalt war auch
die diesmal,ge Neueinstudierung bestrebt, alle Vorzüge de»
Werkes ins rechte Licht zu rücken, alle etwaigen Schwächen zu
mildern und zu beschatten. Herr Mannstaedt  führte die
Direktion und hatte alle musikalischen Kräfte in ernstem
Studium zu hingebungsvollem Gesamtwirken zu einen ge,
wußt ; während die Regie lHerr MebuS)  für die rechte
Lebendigkeit, Farbe und Bewegung auf der Bühne sorgte und
in allen dekorativen Forderungen gewählten Geschmack und
kunstgeübte Hand offenbarte.

In der Titelrolle hatte Frl . F r i ck Gelegenheit, ihr immer
kräftiger aufstrebendes Bühnvntalent nachdrücklich zu erweisen:
sie fand für die leidensvolle „Genoveva" (die um so schwerer
zu spielen ist, als sie nicht viel zu spielen hat ) sehr warm zu
Herzen sprechende Töne und überzeugte besonders auch in
den Gebets-Szenen des 2. und 4. AfteS durch die poetische Be¬
seelung ihres reich blühenden Organs . Den „Golo" gab
Herr Schubert;  und wenn der Aufgabe von der drama-
tffchen Seite vielleicht noch wirffamer beizukommen wäre , so
lieh e« »er Sänger doch an frischem Zugreifen nicht fehlen
and hatte manch gute Einzelmomente . Durch kräftige Männ-
lichkei, in Spiel und Erscheinung und durch energievoll« Ton¬
gebung und beweglichen Vortrag hob Herr de G armo  die
Partie des „Pfalzgraf Siegfried ". Bedeutungsreich formte
Frl . Englerth  die Figur der „Margareta " : in der Wild¬
heit der Erscheinung und Geberdrn , in der charakteristischen
Färbung des Organs und dem heftigen Ungestüm des Aus¬
druck» entsprach sie ftagloS ganz dem Bilde, das dem Ton¬
dichter von dieser dämonisch angelegten Gestalt vorgeschwcbt
habe« «wchte, - „ • '
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heworgerufeu . Der Pgkeldampfer „Majestic" von der White
Star Line hat seine Reise nicht angetreten . Sie ist aus un¬
bestimmte Zeit verschoben  worden . Alle anderen  Ge¬
sellschaften sind dem Beispiel gefolgt, so daß tatsächlich der
Passagiervcrkehr zwischen New Aork ,md England ruht . Es
ist sehr fraglich, ob das Postboot, das heute abfahren sollte,
ferne Reise autreten wird.

Eine Anfrage - er amerikanischen Regierung
in Lerljn?

Ukw Bork, 9. Mas. (Frkst. Ztg .) Der „Associated
Preß " wich aus Washington berichtet: Die Vereinigten
Staaten haben ihren Botschafter  in Berlin beauf¬
tragt , von Deutschland einen amtlichen Bericht
über die Angelegenheit der „Lusitania " zu vergingen.
Dieser Bericht soll als Grundlage für eventuelle schritte
dienen. Obgleich Präsident Wilson zur Kaltblütigkeit
mahne, halte man in offiziellen Kreisen die Lage für
sehr ernst.
Die alleinige Schuld der englischen Negierung-

Berlin , 10. Mai . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .)
Gegenüber der teils echten, teils geheuchelten Ent-
rüstung des Auslandes Wer die Versenkung der „Lusi¬
tania " braucht ja eigentlich nur an die Greuel-
taten  erinnert zu werden, die russische Truppen
gegen die friedlichen Bewohner O st Preußens  ver-
M haben, an -die amerikanischen  Waffenliefe-
lMgen , die allein  den Verbündeten die weitere Fort-
führung des Krieges ermöglichen, und endlich an die
ßstglische Aushungerungspolitik , die ja auch
vor allem Frauen und Kinder  trifft . Die deutsche
Regierung hat wiederholt angeboten, den Untersec-
bootskrreg überhaupt äu f z u g e b e n, falls England
gewisse Eins uhrerleichter ungen für Lebens¬
mitt el  zugestehen wollte, hat aber für ihr Uuerbisten
nur Sohn und Spott  geerntet . Zu alledem' kam die
rechtzeitige und ausreichende Warnung
des deutschen Botschafters in Washington . Die deutsche
Regierung ist also durchaus in der Lage, die Ver¬
antwortung für  die tief bedauerliche Vernichtung
unschuldiger Menschenleben a b z u l e h n en und die
englische  Ragierrmg allein  dafür v e r a n t -
wörtlich m niachen . Inzwischen ist einwands-
frei  erwiesen , daß die „Lusitania " mindestens
4800 Kisten Munition  an Bord gehabt hat,
auch daß sie wenigstens vorübergehend als H i l s s-
kreuzer geführt wurde, steht fest, wenn auch amtlich
nichts darüber bekannt gegeben wurde . Wühl aber
wurde von den holländischen Zeitungen mitgeteilt , daß
die „Lusitania " seit Kriegsbeginn in erster Linie als
Transportschiff für Munition und Kriegsmaterial ge-
dient hat. Daß sie armiert  war , wird zwar von der
englischen Admiralität Gestritten, von englischen Zei¬
tungen aber ohne weiteres zugegeben.  Wenn
behauptet wird , sie hätte nur Geschütze und keine da-
zugehörige Munition an Bord gehabt, so ist das ein
durchsichtiges  Manöver . Die Geschütze konnte je.
der Passagier sehen, die Munition aber nicht. Daß
die „Lusitania " so außeroredntlich rasch gesunken ist,
ist bei einem so großen Schiff mit so modernen Schot-
teneinrichtungen auch nur allein dadurch zu erklären,
daß das Torpedo offenbar die mitgeführte Muni-
tiou  getroffen hat. Auch die Gasentwicklung,
von der einzelne Blätter melden, spricht dafür.

Lin« § ahrt der „Mauretania ".
Ar . Hamburg , 10. Mai . (Eig. Drahtdericht . Ktr . Bln,)

Das «Hamb. Fvembenblatt " meldet «uS Kopenhagen : Die
Cunardkinie wird am 39. Mai von London nach New AorkJiott des fahrplanmäßigen Dampfers „Orduna"  jetzt deniiesenhampfer „Mauretania ", das Schwesterschiff der
„Lusitania ', schicken. Viele Personen haben bereits Plätze
belegt. Die Route wird geheim  gehalten . Das Schiff
wird 380 Meilen von englffchen Kriegsschiffen begleitet
werden. «

Neu« Gpfer unserer UI-Boote:
VI.  T .-B. Hüll, 9. Mai . (Nichtamtlich) Der Danipfer

„Trupp " ist heute mittag durch ein deutsches Unterseeboot
an der Küste Schottlands torpediert worden. Die ganze Be¬
satzung ist in R o s h t h gelandet tvorden.

VI.  T .-B. London, 9. Mat . (Nichtamtlich) „Daily Chro-
nicle" meldet aus Grimsby , daß der Fischdampfer „D o n" am
Donnerstag in der Nordsee durch eine Mine  zerstört worden
sei. (Nach einer airderen Meldung ist auch dieses Schiff von
einem 11-Bvot torpediert  und nicht durch eine Mine zer¬
stört. Schriftl .)
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Auch die Besetzung der kleineren, doch wichtigen Rollen
de» »Dvago" (Herr E cka r d), der beiden „Siegfrieds -Knappen"
(Herren Reh topf  und v. Schenck ), und des segenspenden,
den „Bischols" (Herr Geisse - Winkel,  dessen Gesang in
der Tat sehr segensreich wirkte) — trugen zilm guten Ge¬
lingen des Ensembles das Ihrige hei. Erhebliche Anforderun¬
gen stellt die Oper, wie schon angedeutet , an den Chor:  dre
Aufgabe, .miss fleißigste vorbereitet , wurde mit aller Prä¬
zision und Sicherheit gelöst. Das Orchester spielte mir
liebevollster Hingabe und verdiente sich schon nach der schwung¬
haft vorgewagenen Ouvertüre reichen Applaus.

Tie Stimmung des Publikums , anfänglich sehr angeregt,
hielt sich zwar nicht durchgehends auf gleicher Höhe; doch der
Tank für die glänzende Neueinstudierung gelangte zum
Schluß in sehr lebhaften Beifallsbezeigungen zum Iffls-
druck. O. v.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Adolf Brütt,  der bekannte

Berliner  Bildhauer , feiert heute seinen sechzigsten Ge-
burtStag.

In Venedig  wurden , wie die „Kunstchronik" berichtet,
bei Wiederherstellungsarbeiten an der aus dem 7. Jahrhun¬
dert stammenden Kirche S . Zaccaria besonders im Mittel¬
schiff bedeutende Fresko - Malereien  entdeckt, die ver¬
mutlich aus dem 14. Jahrhundert herrühren . Sie haben
einen besonderen Wert, weil in Venedig kein anderes Beispiel
von Fresko-Malereien aus dieser Zeit vorhanden ist. Es sind
Werke eines bedeutenden Künstlers ; hauptsächlich bestehen sie
aus Vasen, Blumen , Ranken urid Blättern , die die einzeliien
Bogenwülbungen aussüllen . Die Fresken sind etwas beschä¬
digt, aber sie lassen sich im allgemeinen leicht restaurieren . .

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette Si ,
Lin britischer Wochenausweis über die Erfolge

unserer H-voote.
W. T.-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich. Reuter ) Die

Admiralität meltzet: Deutsche Uutttseeboote versenkten in der
Woche, die am 6. Mai endigte, fünf  britische Handels»
dampf er  von zusammen 11000 Tonnen und sechzehn
Fischersahrzeugc  von 3000 Tonnen Die Ankünfte uUd
Abfahrten aus den britischen Häsen während der Woche be¬
liefen sich auf 1604.

Ein englisches Vorpostensahrzeug torpediert.
Br . Amsterdam, 10. Mi , (Eig. Dvahtbericht . Ktr . Blnh

DaS Borpostciffahrzcug „Srottifh Queen"  wurde dem
„Daily Telegraph" zufolge in der Nordsee auf der Höhe von
Aberdeen durch ein deutsches Unterseeboot versenkt. Die
Mannschaft wurde in Aberdeen gelandet.

Ein Fischdampfer auf eine Mine gelaufen.
W-  P .-ff . London, 10. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter meldet

aus Grimsby : Der Fischdampfer „Helenia " stieß am Samstag
in der Nordsee auf eine Mine  uich ist in die Lust gefiogem.
Vau der Besatzung sind 2 Mann getötet, die anderen in
Grimsby gelandet.

Explosion auf einem englischen Dampfer.
W-  T .-B- Le Havre, 9. Mai . (Nichtamtlich.) An Bord

des englischen Dampfers „H a m b e r t o n r a n g e" erfolgte
aus unbekannter Ursache eine Explosion.  Ein Mann
wurde getötet, elf Mann wurden schwer verletzt.
Ein schwedischer Dampfer von den Engländern nach GrimSbh

geschleppt.
V/.  T .-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich. Reuter ) Der

schwedische Dampfer „Karolina ". unterwegs von Charleston
in den Unionstaaten nach Stockholm, ist von der Marinebe¬
hörde nach Grimsby gebracht tvorden. Er soff eine Baum-
w o l l a d u n g ari Bord haben.

England warnt die Neutralen.
VI.  T .-B. Christiania , 3. Mai . (Nichtamtlich) Die briti¬

sche Gesandtschaft gibt bekannt, daß nach einer Meldung der
deutschen Negierung ein Fall festgesiellt worden ist, in dem ein
deutsches ynterseehpot ein anderes Schiff für ein engli¬
sches  gehalten hat, weil dessen Neutralitätskenn-
zeichen Nicht genügend beleuchtet  istypen . Sie wannt
deshglb eindringlich die neutralen Schiffe vor der Gefahr , un¬
vorsichtig die Kriegsfahrwasser zu befahren , ohne^ die
Flaggen und Namen deutlich  an den Schiffsseiten
angebracht und hinreichend beleuchtet zu haben.

ver englische Zlaggenbelrug . ,
W . T--B - Berlin , 9. Mas. (Nichtamtlich.) Nach Mittei¬

lungen aus zuverlässiger Quelle ist einwandfrei sestgestellt
worden, daß der englische Truppentransportdampfer
„N o r r i a n" auf der Fahrt von Liverpool nach St . Nazaire
vom 3. bis 16. Februar unter dänischer  Flagge gefahren
ist. Erst beim Einlaufen in St . Nazaire hat das Schiff die
englische Flagge gesetzt.

Line englische Rabinettskrisis?
Dir Niederlage der Regierung in der Alkoholfrage.
W-  T - B- London, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Die Blätter

beider Parteirichtungen führen aus , daß die Steuerplän«
Lloyd Georges  auf Bier . Wein und Spirituosen infolge
des dagegen erhobenen Widerspruchs endgültig geschei¬
tert  seien . Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
Guardian " schreibt über die Lage: Die Vertagung der zwei¬
ten Lesung der G e t r ä n ke b i l l bedeutet im altparlamen-
tarische» Sinn die Überstimmung der Regierung
im Unterhause. Tatsächlich bedeutet die Niederlage nichts,
da die Regierung die Entscheidung über die parteipolittfch
strittigen Vorlagen dem Hause überlasse. Trotzdem empfan¬
den die liberalen Abgeordneten, daß der Zwischenfall eine
Niederlage  bedeute , die die Regierung mehr oder weni-
ger schwäche. Ein liberaler Abgeordneter aus Lancashire hielt
die Frage für so ernst, daß er glaubte , die Möglichkeit der
Bildung eines Koalitionsministeriums  sei dadurch
näher gerückt. Die verschiedenen Pläne bezüglich der Ge-
tränkeftage liehen offenbar eine Unsttmmigkeit im Kabinett
erkennen und ein uneiniges Kabinett  könne die auto-
kratische Gewalt , die ihm eingeräumt wurde , nicht behaupten.
Die Mehrheit ist jedoch der Ansicht, daß diese Auffassung
übertrieben sei.

WeirrreS Steigen des BrotPreifeS in (Argland.
VI.  T .-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich) Der Brotpreis

stieg .im Montag auf 9 Pence für 4 Pfund . Er betrug vor
dem Kriege Pence
Zur Vernichtung des englischen I7-Bootes durch ein

Marincluftschiff.
W, T,-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die Admiralität berichtet : Die amt¬
liche deutsche Mitteilung , daß ein englisches Untersee¬
boot  im Gefecht mit einem Luftschiff  vernichtet worden
sei, ist unwahr.  Das Unterseeboot, das wohlbehalten zu¬
rückgekehrt ist, meldete, daß sich das Luftschiff zurückziehen
mußte , weil es durch das Geschützfeuer  des Untersee¬
bootes beschädigt worden war . (Anmerkung der Schriftlei¬
tung : Hierzu erfahren wir von maßgebender  Stelle:
Wie in der amtlichen deutschen Mitteilung vom 4. Mai be¬
kannt gegeben wurde, hatte das Luftschiff mit mehreren
englischen Unterseebooten ein Gefecht, in dessen Verlauf die
Vernichtung eines englischen Unterseebootes einwand¬
frei fest ge st eilt  worden ist. Die Erklärung der bri¬
tischen Admiralität spricht nur von einem  wohlbehalten zu-
rückgekehrten Unterseeboot. Sie kann daher als eine zwar
entbehrliche,  aber immerhin erfreuliche Bestäti¬
gung  der amtlichen deutschen Bekanntmachung vom 4. Mai
angesehen werden. Die Behauptung der britischen Admirali-
tät , daß das Luftschiff beschädigt worden sei, ist unzutreffend.
Das Luftschiff hat keinerlei Beschädigungen erhalten .)

Die Forderungen der englischen Bergarbeiter.
W T.-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich) Nachdem Pre¬

mierminister ASquith  in Ausübung des Schiedsrichter-
aintes zwischen den Grubenbesitzern und den Bergarbeitern
entschieden hatte, daß die Höhe der Kriegszulage durch die ört.
lichen Einigungsämter festgesetzt werden solle, beschloß der
ausführende Ausschuß des Bergarbeiterverbands,zu empfehlen,
daß ; cd er Bezirk den von dem Ausschuß befürworteten 20-
prozentigcn Zuschlag zu de» gegenwärtigen Löhnen bean-
sprachen solle. ,

Das Urteil über Flüchtlinge aus einem englischen Lager.
Br . Amsterdam, 10. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mm)

Drei deutsche Kriegsgefangene, die am 30. April vor etnrar
Kriegsgericht standen, weil sie aus dem KonzentrvtionskWep



S -tt- * _ Mend-AuSgabe. Erstes Blatt.
Dow -glrS « ff dec Insel Man zn entkommen versucht
hatte », wurden . Londoner Blättern zufolge, zn je 6 Monaten
Zwangsarbeit verurteilt.

Oie Rümpfe bei l)pern.
AuS dem Trotzen Hauptquartier wird uns geschrieben:

I.
Nach den schweren Kämpfen des Oktober 1914 waren in

WeWandern am Dserkanal ebenso wie auf der übrigen West¬
front die Operationen in einen zähen Stellungskrieg über-
gegangen, der nur zeitweilig von kleinen Offensivunterneh-
mungen auf beiden Seiten unterbrochen wurde, ohne daß die
allgemeine Lage eine wesentliche Änderung erfuhr.

Von der Nordsee folgten
die beiderseitigen Stellungen

dts Steenstraate (8 Kilometer nördlich Dpern) im allge¬
meinen dem Laufe des Dserkanals, dessen westliches Ufer

^zwischen der See und Dixmuiden an zahlreichen Stellen,
zwischen Dixmuiden und Dpern nur bei Drie Grachten von
unseren Truppen gewonnen worden war . Zwischen Steen¬
straate und Oosthoek (4 Kilometer südlich Dpern) sprang die
Stellung des Gegners keilförmig über den Kanalabschnitt
nach Osten bis zur Straße Passchendaele-Becelaere vor und
umschloß in weitem Bogen ein Gebiet, besten Hauptverbin-
vungen konzentrisch in Dpern zusammenlausen.

Im einzelnen erstreckte sich die Linie des Geg¬
ners  von steenstraate nach Osten über Langemarck bis
Poelcapelle, das in deutschem Besitz war , nahm westlich dieses
Dorfes eine südöstliche Richtung und bog zwischen Walle-
inolen und Passchendaele nach Süden um ; weiter folgte sie
der Straße Mvffelmart -Broodseinde-Becelaere, von der sie
sich 2 Kilometer südöstlich Zonnebeke nach Südosten wandte,
um bei Oosthoek auf das Westufer des Kanals zurückzutreten.
Dieser von den Franzosen , Engländern und Kolonialtruppen
jeder Färbung besetzten Linie lagen die deutschen Stellungen
in wechselndem Abstand, im allegmeinen aber sehr nahe,
gegenüber.

Das von ihnen umschlossene Gebiet ist, wie die ganze
westflandrische Ebene, von flachen Erhebungen und Mulden
durchsetzt und mit zahlreichen weitläufigen Ortschaften, Ein-
zelhöfen, Waldstücken, Parks und Hecken so dicht bedeckt, daß
die Unübersichtlichkeit des Geländes  die Trup.
penführung und einheitliche Gefechtsleitung schwierig gestal¬
tete. Artilleriebeobachtung ist meist nur von erhöhten Punk¬
ten , Kirchtürmen , Windmühlen und Ähnlichem möglich, aber
auch hier beschrankt die dichte Bodenbewachsung und die
feuchte, silbergraue Lust, die die Fernen verschleiert, die Aus¬
sicht. Diese Schwierigkeiten des Geländes sind zum Teil der
Grund , daß sich der Gegner monatelang in der taktisch un¬
günstigen Stellung , aus der er jetzt geworfen ist, behaupten
und der im April begonnenen deutschen Offensive einen nach-
haltigen , nur langsam weichenden Widerstand bieten konnte.

ES lag seit langem in der Absicht des deutschen Armee-
führers , die taktisch ungünstige Lage des Gegners zum An¬
griff östlich Dpern auszunutzen . Die Zurückdrängung des
Gegners aus seiner vorspringenden Stellung gegen oder über
den Dferabschnitt würde die Frontbreite der Armee verrin¬
gern und den noch in Feindeshand befindlichen Teil Belgiens
verkleinern . Auch die m o r a l i f che Wirkung  eines groß
angelegten Angriffes auf die Truppen mußte nach dem
langen Stellungskampf von Bedeutung sein.

Die Armee Sr . Königlichen Hoheit des Herzogs Albrecht
von Württemberg , die an der Dser liegt, konnte an die Ver¬
wirklichung dieser Absicht aber erst gehen, nachdem sie über
die ihr so nötigen Kräfte verfügte. Der von Norden, Osten
und Süden umfaßte Gegner konnte auf die Dauer einem mit
ausreichenden Kräften geführten Angriff nicht widerstehen,
die deuffchen Truppen standen im Norden und Süden von
Dpern den dortigen Dserübergängen näher , als die am wei¬
testen nach Osten vorgeschobenen Teile des Feindes . Aus
dieser Lage ergab sich

die Art der Durchführung des Angriffes.
Der Hauptangriff mußte nach der Basis der feindlichen

Stellung , die der Dserkanal bildete, cm gesetzt werden, um den
Ausgang des Sackes, in dem sich der Gegner östlich Dpern
befand, allmählich zuzuschnüren und damit die rückwärtigen
Verbindungen zu bedrohen. Da die deutschen Stellungen
südlich Dpern bereits auf 4 Kilometer gegen die Stadt vorge¬
schoben, im Norden aber um die doppelte Enffernung von
hier entfernt waren , schien der Angriff aus dieser Richtung
geboten. Es war anzustreben, daß der Gegner im östlichen
Teil des Sackes möglichst lange festgehalten wurde. Der
Hauptangriff durste daher nicht zu west nach Osten ausge-
dehnt werden, während den übrigen Teilen der Ein¬
schließungsfront die Aufgabe zufiel, den gegenüberstehenden
Gegner zu fesseln. Diese Gedanken leiteten die am 22. April
beginnende Offensive.

An diesem Tage waren die Vorbereitungen beendet, die
der schwierige Angriff  gegen eine seit Monaten aus-
gebaute , von einem zähen Verteidiger besetzte Stellung for»
derte . Sechs Uhr abends brachen unsere Truppen aus der
Linie Steenstraate -Langemarck vor. Der vollkcmrmeu über¬
raschte Feind überließ ihnen seine erste und zweite Stellung,
die 30 bis 300 Meter vor unserer Front lagen, und floh in
westlicher Richtung über den Kanal und nach Süden , während
seine Arttllerie die nachdrängenden Deuffchen aufzuhalten
suchte. Als aber die Nacht herabsank, standen die Angriffs¬
truppen in einer Linie , die dem Kanal von Steenstraate über
Hct Sas bis 2 Kilometer südwestlich Pilkem folgte und, von
hier nach Osten umbiegend, in Richtung Kerffelaere die alten
Stellungen des nächsten Abschnittes erreichte. Nur bet
Steenstraate hatte der Feind heftigen Widerstand ge¬
leistet, aber dennoch war es gelungen, denOrtabendszu
nehmen und hier , ebenso wie bei Het Sas mit Teilen das
linke Kanalufer zu gewinnen . Das taktische Ergebnis des
ersten Kampftages war , daß Gelände in einer Breite von
9 Kilometer und in einer Tiefe von 3 Kilometer gewonnen,
der Ausgang des Sackes somst wesentlich verengert worden
war ; außerdem war in zwei neuen Stellungen westlich des
Kanals fester Fuß gefaßt. Gleichzeitig mrt dem Haupt,
angrrff wurde der Gegner auf der ganzen übrigen Front be-
schäftigt.

Es war voranszufehen , daß die Verbündeten , nachdem
sie ihren Verlust in vollem Umfange erkannt hatten , ver¬
suchen würden , das Verlorene wiederzugewinnen. Die am
23. April beginnenden Kämpfe stellen auf festen des Gegners
eine fast ununterbrochene Reihe von Versuchen dar , die Deut-
schen aus chren neuen Stellungen zurückzudrängen, um sich
hon dem Druck auf die rückwärtigen Verbindungen zu be»
freien und das wqMiche Kanal ufer -mm in dir zu be.

WrrsvaSener TagNarr.
kommen, um von hier den deutschen Hauptangriff im Rücken
zu bedrohen. Die Aufgabe der deuffchen Truppen war , die
gewonnenen Stellungen nicht nur zu behaupten , sondern
unlN Ausnutzung jeder günstigen Gelegenheit weitere Fort¬
schritte in südlicher Richtung zu machen und

den Ring um den Feind immer enger zu schließen.
Bis zum 2. Mai spielten sich die Kämpfe am Kanal und
zwischen ihm und der Sttatze Passchendaele-Broodseinde ab.

Bereits am 23. April setzten die feindlichen Gegen-
^kigriffe ein, aber an diesem Tage verfügte der Gegner an¬
scheinend nur über geringe Menschenkräste. Zwei Angriffe,
von zwei französischen Regimentern und einem englischen
Bataillon gettennt unternommen , brachen vor den schnell
ausgebauten Stellungen zusammen . Die Angriffe >varen
gegen den westlichen Abschnitt unserer Front angesetzt, in der
Erkenntnis , daß aus dieser Richtung die größte Gefahr
drohte. An den folgenden Tagen dehnten sich die Kämpfe
weiter nach Osten aus , aber die stärksten Angriffe richteten
sich immer wieder gegen den Westabschnitt, gegen den auch
die Arttllerie des Gegners vom linken Kanalufer flankierend
wirken konnte. Die erbitterten Kämpfe, bei denen beide
Seiten abwechselnd Angreifer w-aren,  kenn¬
zeichnen sich meist als Einzelgefechte auf der in dem unüber¬
sichtlichen Gelände vielfach gebrochenen Front . (Schluß f.)

*

Dos Eingeständnis des Vordringens der
Deutschen ans Ypern.

W. T.-B. London, 10. Mai . (Nichtamtlich) Die „Daily
Mast" meldet ans Rotterdam : Zoll für Zoll  rocken die
Deutschen gegen Ypern vor, trotz des hartnäckigen Widerstan¬
des der Engländer . Um den Besitz der Hohe 80, wo dir Deut¬
sche« Fuß gefaßt haben, finden harte Kämpfe statt.

was French verschweigt.
W- T - B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .) French

meDet : Die Kämpfe südöstlich Ypern dauerten oüne wejent-
liche Beoänörrirng an. . Wir eroberten einen SöKtzengraben,
der tags vorher vestorwu wurde. Der Feind machte ein-en
wütenden Angriff auf unsere Laufgräben zwffchen Dpern
und Poelkapelle.  In der Gegend Iperm - M eui  n>
gehen die Kämpfe fort. Gegenangriffe  sind im Gange.

Die schweren englischen Gfsiziersverluste.
870 in der letzte« Woche!

W- T .-B. London, 9. Mai . (Nichtamtlich.) Die neueste
Verluslliste meldet den Verlust von 115 Offizieren . Der G e -
samtverlust  an Offizieren in der letzten Woche beträgt
870. Die „Times " teilen außerdem nichtamilich den Tod von
23 Offizieren mit.

Bon der Tätigkeit der deuffchen Flieger.
W.  T - B. Lyon, 9. Mai. (Nichtamtlich.) „Nouvelliste"

meldet aus Chateau Therry : Eine Taube  warf gestern
eine Bombe in die Lstadt. Ein Gebäude wurde zerstört.
Auch über St . D l e erschienen drei Tauben und warfen sechs
Bomben. Es wurde nur geringer Sachschaden angerichtet.
Französische LLgensiege auf der ganzen Westfront

W.  T .-B. Paris , 9. Mai. (Nichtamtlich. Agence Havas.)
Amtlich . Aus politischen  Gründen , welche so klar
find, daß es unmötig ist, darauf besonders hinzmveisen, hat de--
deutsche Geueralstab  seit 14 Tagen Offeßtlv '-
op erat Ionen auf dem westlichen  Kriegsschcmplah
wiederholt. Er hat damü völlig Mißerfflge erlitten . Seine
Truppen erlitten bluttge Verluste. In der amtlichen Rote
wird sodann nochmals eine Darstellung der Kämpfe bei
Dpern  gegeben , wonach die französischen Verluste gering,
die deuffchen jedoch groß  seien . Die anfänglichen deutschen
Erfolge seien schnell zum Stehen gebracht und die franzöüsche
Front weniger als z tat i Kilometer hinter der früheren Front
tmederhergestellt worden. Die Deuffchen hätten darauf , da sie
die französische Front nicht durchbrechen konnten, Dün¬
kirchen  mit einem Marinegeschütz beschossen, dessen Feuer
nach zwei Tagen jedoch aufgehört  habe . Militärische
Erfolge seien nicht erzielt worden. Die Kämpfe bei
Ep arg es seien für die Deutschen ergebnislos verlaufen.
Nach anfänglichen Erfolgen , wobei eine Zeitlang die ffanzösi-
schen Geschütze zwischen der deuffchen und ffanzösischen Linie
lagen, seien die Deuffchen unter schwersten Verlusten zurück-
geschlagen worden. Die Geschütze, welche der deutsche Gene¬
ralstab erobert zu haben behauptet, seien von den Franzosen
wieder in Gebrauch genommen worden. Dagegen hätten die
Franzosen im Woevre ,̂ im Aillhwalde , im Mort-
marewalde und im Priesterwalde  bedeutsame Fort¬
schritte gemacht. In den Vogesen  hätten die Deutschen,
um die Neutralen  zu beeinflussen, den Gipfel des Hart-
maunSwesterkovfes angegriffen und eingenommen, seien cLer
nach wenigen Stunden zurückgeworfen worden. Auch hätten
die Deuffchen die Fortschritte der Franzosen im Gebiete des
Schnepfenriethkopfes,  wo die Franzosen Kanonen
erbeutet hätten , nicht hindern können. Die amtliche Note
schließt, im ganzen hätten die Deutschen fett 14 Tagen große
Offensivaustrengungen  gemacht , welche schnell zu¬
nichte gemacht wurden. Die Gesamtheit der deuffchen Verluste
in Belgien, auf den Maashöhen , im Woevre und in den
Vogesen übersteigt 35 000 Mann . Die Deuffchen haben keine
wichtigen Stellungen erobert. Sie haben ein halbes Dutzend
ihrer besten Divisionen dezimieren lassen. In Belgien , wo
es ihnen gelang, unsere Front zurückzudräugen,  ver¬
danken sie diesen belanglosen Erfolg , wie die Taffachen be¬
weisen, dem widerrechtlichen  Gebrauch der Kriegs¬
gesetze. Der Versuch, welchen sie unternahmen , ist also zu
ihrem Nachtest ausgeschlageu.

Lin guterRatfür die französischeSerichtzerstattung
W. T.-B. Berlin , 8. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartter wird uns geschrieben: Die amtliche
Veröffentlichung der französischen Agentur Agence Havas vom
7. Mai ist nur dadurch interessant, daß sie unter den v i e le n
hundert Morren ein  wahres enthält . Sie sagt : Die
Deuffchen hätten die feindliche Front  auf dem K̂riegs¬
schauplatz während der letzten 14 Tage nicht durchbrochen.
Das ist ganz umbestreitbar richttg. Dafür durchbrachen die
Deuffchen an demselben  Tage mit recht achtbarem Er-
folg die Front der Verbündeten  der Franzosen , nämlich
der Russen , ohne  von den Franzosen im mindesten daran
gehindert zu werden, auf dem südöstlichen  Kriegsschau¬
platz, was wir dem Berichterstatter der Agence Havas mitzu-
rrilen doch nicht unterlassen wollten.

Beschlagnahme des Getreides in Frankreich.
W. T .-B . Paris , 10. Mai . (Nichtamtlich.) Nach deni

-Liemps" sind die Bürgermeistereien FronLreichS durch Aunü-
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schreiben beauftragt worden, in den Gemeinden alle Ge»
treidevorräte zur Versorgung der Zivilbevölkerung zu requi¬
rieren . Als Preis find 32 Franken für 100 Kilogramm fest¬
gesetzt.

Der Krieg int Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein neucr Vorstoß des verstärkten Landungskorps blutig
abgewiefeu.

V«". T.-B. Konftantinopel, 9. Mai . (Nichtamtlich) DaS
Große Hauptquartier teilt mit : Die feindliche Flotte  macht
augenblicklichkeinen  Versuch gegen die Meerenge. Der
Feind, welcher sich in der Umgegend von S e d d u l B a hr be¬
findet, versuchte auch gestern mit großen Berstärku « .
gen  seine Angriffe zu wiederholen, welche bis jetzt erfolg.
loS  geblieben waren . Die Schlacht dauerte bis Mitternacht.
Der Feind wurde von neuem in die LanbungSzone
zurückgeworfen,  nachdem er schwere Berlnste  er-
Ittten hatte.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen hat sich nichts von
Bedeutung ereignet.

Die DardanellenkSmpfe.
Die Angreffer in der Dxfensive.

W. T - B . Athen, 8. Mai . (Nichtamtlich.) Aus Mytilene
wirb gedrahtet , daß die gelandeten Engländer und Franzosen
durch große türkffche Verstärkungen gezwungen  wuiLen,
sich defensiv  zu verhalten . Di« Verluste,  sowohl auf
seiten der Türken wie der Alliierten , werden als schwer
bezeichnet, besonders bluttg feien die Verluste der austra¬
lischen  Truppen , die bei Sed ul Bahr gelandet waren . Die
Kämpfe dauern mit Heftigkeit  fort.

Ksquith über den vardanellenangriff.
W. T- B . London» 8. Mai . (Nichtamtlich.) Nach einer

ausführlicheren Meldung sagte Premierminister Asquith in
der Donnerstagssitzung des Unterhauses über die Operativ»
nen der Alliierten an den Dardanellen folgendes : Es wurde
beschlossen, gleichzeittg an drei  Stellen zu landen, bei Kap
Hellas und Sed ul Bahr,  sowie bei Kaba Tepe
und K u m Kale.  Die Landung am asiatffchen Ufer war
wesentlich, um die feindlichen Batterien zum Schweigen zu
bringen , welche die Landung am europäischen User hindern
konnten. Am Morgen des 25. April landete die 29. Division
in Sed Ul Bahr , Australier und Neuseeländer,
bei Kaba Tepe, Franzosen bei Kum Kake. Abends waren
2900 Mann ausgeschiffi, wobei die feindliche Infanterie und
Arttllerie hinter verschiedenen Linien von Stacheldraht und
anderen Hindernissen heftigen Widerstand lefftete. Die Trup-
pen der 29. Division waren den ganzen Tag über wefllich von
Sed' ul Bahr aufgehatten . Bei Sonnenuntergang machwn
sie, um weitere Ladungen zu decken, einen Angriff läng»
der Höhen von Teke Burnu , die eine gute Aufstallung ermög-
lichen. Die Australier stürmten das Ufer mtt dem Bajrmett.
Der Angriff wurde mit großem Elan auf die Abhänge des
Hügels Sari Bir ausgeführt . Die Franz äsen  landeten
bei Kum Kale und rückten gegen Denshir vor. Alle Berichte
rühmen die Mitwirkung der Flotte.  Die Operqtio-
nen verursachten uns schwere Verluste,  u . a. verloren
wir den Brigadegeneral Rapier . Die Landung wurdet am
26. April unter andauernden enffchlosseuen Angriffen des
Feindes fortgesetzt, die aber in jedem Falle zurückgeschlagen
wurden . Die 29. Division nahm die türkische Stellung bei
Sed ' ul Bahr , die ein Labyrinth von Felsen, zerstörten
Häusern und Drahtverhauen war . Am Abend des 27. April
war die 29. Division, nachdem sie zwei Meilen vom Lan¬
dungsort vorrückte, auf der Halbinsel in fester Stellung . Die
Franzosen , die vom asiattschen Ufer herüberkamen , stteßen,
nachdem sie dort ihre Aufgabe erfüllten , dazu. Die Austrgtter
schlugen alle Gegenangriffe ab und gewannen östlich des
Landungsortes Gelände . Am 28. und 29. April wurden
neue  Truppen und Vorräte auSgeschifft. Am 2. Mai rück-
ten französische und briffsche Truppen sowie Australier vor,
die durch die Royal Naval-Divifion verstärkt wurden. Am
Südende der Halbinsel war unsere Stellung jetzt überall fest.
Die Operationen werden unter höchst beffiedigenden Umstän¬
den energisch fortgesetzt.

d'Kmade erkrankt.
w.  T - B1. Paris . 10. Mm. (Nichtamtlich.) Die „Agence

Havas " meldet aus London: Es wird versichert, daß der Be-
sehlshaber des ffanzösischen Expedittonskorps bei den Darda.
nellen General d ' Amade  feit etwa 8 Tagen -kr ankt
ser. Er befinde sich augenblicklich wieder  w o h ker.

Der russische Kaukasusbericht.
IV. T.-B. Petersburg , 9. Mai . (Nichtamtlich) Der Be.

richt der KaukafuSarmee vom 6. Mai besagt: In der Richtung
auf Olty  fuhren unsere Truppen fort, die Türken in der
Gegend des Flusses L-coritschai und des Sees Tartn -nchhel zu
bedrängen, wo wir 8 Offiziere und eine .Kompagnie gefanavu
nahmen. Im Tal von Alaschkert,  südöstlich Karakikffse,
fand ein tt.em.er Zusammenstoß statt ; in Aserbeidschan,
m der Gegend von Dittnan , Zusammenstäße von
mW Reiterei.

Aufdeckung einer großen Verschwörung
in ttonstantinopel.

Wie die Engländer mit Verrat und Bestechung in Shm.
stantinopel einziehen wollten. — Die traurige Rolle der

Griechen.
Berlin . 9. Mai . Wie nach der „Boss. Ztg." der Konsta».

tmopelcr „Taain " mitteilt , hat die Polizei Beweffe einer
umfangreichen Verschwörung  in Händen, deren
Drahtzieher in den Kreisen der höchstene n g l i s che n, f r a n-
zösischen und griechischen Beamten und Dipl » ,
maten  zu finden sind, die sich in conttunaciLm verurteilter
türkischer Verschwörer bedienten. Zu de» letztere« zähtt der
Prinz Sabal , Eddin, Scherif-Pascha, ehemaliger türkischer Ge¬
sandter in Stockholm und Dladrid und Führer der ehemaligen
revoluttonären Offiziersliga , sowie eine Anzahl revolutionä-
rer osmanischer Griechen und Mitglieder des armeuffchen
revolutionären Komitees Hinschak. Ort der Verschwörung
war Athen.  Die dortige« Letter waren der englische
Gesandte Elliot,  der bisherige Ministerpräsident
V c n i z e l o s und der vor kurzem aus seinem Amt ge¬
miedene Gesandte in Konftantinopel, Panas . Mitglieder tu

Athen sind der Attache der griechischen Gesandtschaft LnkaS.
der Archivar dieser Gesandffchnft Nicolaidis «ud eine Men«
mit englischem und ffanzösffchem Geld brzahtter Personen.
Zweck net Verschwörung war der Sturz der türkischen
Regierung , Zerstpruug der tärkifche«
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Srmordnn » der deutschen Offiziere und der
mühelese « iuzug in Konstantin,pel . I » den
Händen der Polizei befindet sich die bereits ausgestellte  L i sie
deS  neuen Kabinetts unter  Scherif - Pascha , der
anzedltch scheu« rehteesirnnisermfür sich bestellt hatte, neben
einem Verzeichnis der neu zu ernennenden Beamtem, viel¬
leicht wäre der Plan geglückt, wenn nicht ein Mißgriff hinsicht¬
lich deS in Aussicht genommenen Polizeidirektors  er-
folgt wäre. Gerade dieser hat den Plan mit den Beweisen
nunmehr der Polizei übergebe«. Daraus ist auch erklärlich,
daß der englische Kriegsministcr Lord Kitchener auf
den Kopf  eines bestimmten türkischen Ministers 20000
Pfund auSgesetzt und dem Offizier, der das Zeichen zum Auf¬
ruhr in Stambul gebe« sollte, 2« VV0 Pfund versprochen hatte.

Auch Rußland sucht durch Bestechungen Konstantinopel
zu erobern.

W . T - B. Wien, 9. Mai . (K. Z.) Nach einer Konstanti-
nopeler Meldung der „Politischen Korrespondenz" sucht Ruß¬
land durch Agenten unter den Armeniern  eine auf»
ständische  Bewegung herbeizuführen . Infolge der Wach-
sanckeit der türkischen Behörden sind diese Bemühungen jedoch
bis jetzt gänzlich erfolglos  geblieben.

Talaat-Bei ausgezeichnet.
W- T .-B. Konstantinopel. 10. Mai . (Nichtamtlich.) Dem

Minister des Innern Talaat - Bei  wurde die goldene
Jmtiaz -Medaille verliehen als Zeichen der Anerkennung für
seine während des gegenwärtigen Krieges bewiesene uner¬
müdliche Tätigkeit und seinen Patriotismus.

Die Helden kr „Emden 2" auf der Heimfahrt.
W. T .-B . Koustantinopel, 10. Mai . (Nichtamtlich.) Die

Überlebenden der Helden der „Emden" sind mit der Hedschas-
bcchn von Medina in Maan eingetroffen . Die Bevölkerung
bereitete den Deutschen gestern, deren Heldentaten die g a n z e
Welt  erfüllt , überall die lckhastesten sympathischen Kund¬
gebungen. In Damaskus ist ein festlicher Empfang vorüe-
reitet worden und auch hier werden Verbrüderumgsfestlrch-
Mten  stattfinden.

Ei « italienischer Dampfer do» den Engländern nach
Lemnos aufgebracht.

W. T.-B. Rom. 10. Mai. (Nichtamtlich) Der italienische
Dampfer „Washington" ist im Ägäischen  Meer von einem
englischen  Kreuzer angehalten worden und hat seine
Laimng von Eisen. Holz und Mehl in Lemnos  löschen
müssen.

Der Druck deS Dreiverbandes auf Rumänien.
Bukarest, 9. Mar . (Ktr . Bln .) Die Ssterreichisch-itcckienffche

Spannung  bietet den Parteien des Dreiverbandes will¬
kommene Gelegenheit, mit Hochdruck an einer Beemflussuug
der öffentlichen Meinung für die Interessen ihrer Auftrag¬
geber zu arbeiten . Der ruffensreuiMiche „Adev er  ul " er¬
klärt, datz für Rumänien der Augenblick zur endgültigen
Stellungnahme nicht mehr fern sei. und alleRumänen müßten
sich bereit halten , ihre Pflicht zu tun . In das gleiche Horn
stößt Take Joneskus Organ „Romania " und erklärt , daß, falls
die Mission des Fürsten Bülow in Rom scheitern würde, auch
Rumänien sich entscheiden müsse. Die Regierungsorgane
verhalten sich im Gegensatz hierzu sehr ruhig , während Peter
Carp in seiner „Moldawa" auf das Verhängnisvolle eirres
Eingreifens hinwefft und im Hinblick aus den Sieg der
Zentralmächte vor übereilten Schritten warnt.

Der Urieg über See.
Lhina nimmt das japanische Ultimatum an.

W . T .-B . London , 9. Mai . (Nichtamtlich , Reuter .)
Die japanische Botschaft hat ein a m t I i che s Tele-
gramm aus Tokio erhalten , nach welchem China Japans
letzte Forderungen angenommen hat.

Ein vorhergehendes entgegenkommenderes Angebot
Japans?

W . T .-B . London , 9. Mai . (Nichtamtlich .) Die
.Limes " erfahren aus maßgebender japanischer Quelle,
daß Japan in seiner letzten Note China angeboten
habe alle  Fragen der Gruppe 5 mit Ausnahme der
Fukien  betreffenden aus ben gegenwärtigen Ver-
Handlungen zurückzuziehen  und diese für
spätere  Verhandlungen ^ rückzustellen.
Ein japanischerttreuzer an der tonkinesischenNüste

W . T .-B . Schanghai , 9. Mai . (Nichtamtlich .) Der
japanische Kreuzer „Tschnschima " hat Hai - Hong  in
Hanoi angelaufen ._

Deutscher Reich.
» Hof. und Personal-Nachrichten. KommerzienratHeinrich

Stollwerk.  ein Teilhaber der weltbekannten Schokoladen¬
fabrik. ist infolge eines Unglücksfalles im Alter von 71 Jahren

^ ^ Zur Landtvgsersabwahl in Görlitz-Lauban . IV. T--B-
Görlitz,  10 . Mai . (Nichtamtlich.) In der Hauptversamm-
lung des nationalen Wahlvereins  im Kreise Görlitz-
Lauban wurde am Samstag an Stelle des verstorbenen
Landtagsabgeordneten v. Schenkendorf  der Reichstags-
abgeordnete. Kaiserlicher Legationsrat Freiherr v. Richt¬
hofen.  als Landtagskandidat für den Wahlkreis Görlitz.
Lauban ausgestellt. Die Freisinnigen des Wahlkreises haben
erklärt , den neuen Kandidaten Mann für Mann zu unter-
stü tze n. Auch von den Konservativen wurde die Kandida¬
tur sympathisch  ausgenommen . Die Sozialdemokraten
wollen von der Aufstellung einer eigenen  Kandidatur ab-
sehen.

* Staatskredite für Kartoffeltrockncreien. Berlin.
7. Mai . (Ktr . Bln .) Der preußische Finanzminister hat durch
Erlaß vom 24. April d. I . die Preußische Zentral -Genossen-
schaftskasse ermächtigt, einzelnen Kartoffeln bauenden Land
wirten und Genossenschaften zur Herstellung und Ermesse
rang von Kartosseltrocknuugsanlagen auch weitere Kredite un
ter der Bedingung zu bewilligen, daß die Anlagen bis späte¬
stens 18. Oktober d. I . vollständig betriebsfer-
t i g hergestellt werden.

* 28 Millionen Mark Berliner Kriegsunterstützungen.
Für Kriegsunterstützungen sind von der Stadt Berlin bis
Ende vorigen Monats rund 28,2 Millionen Mark ausgezahlt
worden. Die Zahl der unterstützten Kriegerfamilien ist von
63 980 im August 1914 aus 115 000 im April 1916 gestiegen.
2F7 Millionen Mark entfiele» « rs Mietbechilsen.

&us Stoöt unö Larrö.
Wiesbadener Nachrichten.

<Etro Zrühlingsfonntag.
Ein Himmel so klar, als hätten sämtliche Scheuerfrauen

«hn für den Sonntag geputzt. Kein Wölkchen, kein Nebe -̂
streisen sperrte der Sonne den Ausblick aus all die Herrlich¬
keiten. die sie gemeinsam mit dem Regengott hervorgezaubert
hatte . Die Oostbüume, mit roten und weißen Wüten über¬
schüttet, daß von Ästen und Laub kauni etwas zu seheii war.
Flieder und Jasmin sandten ihre Düfte , leuchtende Kerzen
hatten die KastanieriLäume aufgesteckt. Auf den zahlreichen
Flächen des seit kurzem bebauten LL- und Bvmhlandes ge¬
deihen ln üppiger Fülle Gemüse, Bohnen, Erbsen und die
Halmfrüchte stehen bereits 50 Zentimeter hoch. Alles schaut
so prächtig aus . als habe sich auch der Erdboden vorgenommen,
Englands niederträchtigen Plan , uiis auszuhungern , zu durch¬
kreuzen. lim all dre Pracht , die dieser « onntag zu bieten
hatte , zu genießen, flog jung und alt aus . Die Eisenbahnen
waren stets überfüllt . Die meisten wurden von den Höhen
des Taunus angelockt. Auch der Verkehr auf dem Rhein war
ungemein belebt. Die schmucken Waldmann -Boote. die den
Verkehr zwischen Biebrich-Wiesbaden und Mainz unterhielten,
ivaren stets gut besetzt. Auch zahlreiche hier ihrer Genesung
entgegensehende verwundete Soldaten benutzten die Wald¬
männer zu einer Rheinsahrt . -PP-

volstsspende.
Wir erhalten vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz fol¬

gende Zuschrift: In einer Einsendung Ihres geschätzten
Blattes vom 6. d. M. wird auf die Volksspenden,  die in
cntbetcn. Städten eingerichtet worden sind, ausinerksmn und
dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz gewissermaßen der Vor¬
wurf gemacht, es habe versäumt, diesen - zweifellos segens-
,-«ich-7, Gedanken auch für Wiesbaden auszugreisen . Wir
können Ihnen mitterlen , daß bereits seit längerer Zeit
die Möglichkeit der DuvcMhrung einer solchen Volksspende
für Wiesbaden eingehend erwogen und in letzter Zeit be¬
jaht  worden ist. Wau hat lediglich der vom 2. bis zum
0. Mo: stattftrideuden „Kaiser-Wichelm-Spende deutscher
Frauen " den Vorrang lassen wollen. Die -Vovar-bessen zu der
Volksspendr sind so weit gediehen, datz voraussichtlich noch
Mitte Mai  mit der Werbetätigkeit für die Volksspenüe be¬
gonnen wird. Die Geschäftsräume für die Volks spende be-
futöen sich WühÄmstratze 46. Interessenten erhalten dort be¬
reitwilligst jede Auskunft.

Zum Vesten der Rrtegerfürsorge.
Wenn urifere Krtegervereine  auch bisher schon in

der Fürsorge für ihre im Felde sichenden Kameraden sowohl,
wie für deren Familien so wert gegangen sind, wie die Ver¬
hältnisse cs ihnen gestatten, so haben sie doch angesichts des
Opfermutes , der sich rn allen Gesellschaftsschichtenzurzeit be-
merkbar macht, auch ihrerseits noch ein übriges tun wollen,
indem sie sich zur Veranstaltung einer Veranstaltung größeren
Stils zufammenschlossen, die bei recht starkem Besuch am
Samstagabend rm Festsaal der „Turngesellschaft" an der
Schwalbacher Straße jtattsand . Es handelte sich um einen
Vortragsabend,  dessen Unkosten in der Hauptsache der
Wiesbadener Schriftsteller Clobes  bestritt . Unter dem
pwtto : „Tod dem Wiesmachertum !" und gestützt auf die Tat¬
sache, daß der Wert des Lebens m der Hauptsache in seiner
Vielseitigkeit liegt, datz die grundsätzliche Ausschaltung einer
seiner Treibekväfte n,e zum Guten führen , daß auch in den
ernstesten Lagen des Lebens der Humor Rechte geltend machen
kann, brachte er in buntem Durcheinander eine ganze Fülle
Äußerungen des Humors unserer Feldgrauen vom Tage des
Abniacsches ins Feld brs zu dem Tage, da sie, getroffen von
feindlichen Geschossen, daheim Heilung suchen. Es lebe das
Leben! Das sei der Wahlspruch, der unsere Krieger selbst in
den bedrohlichstenLagen nicht verlasse. So erfülle auch der
Kriegshumor seine hohe Aufgabe. Das Lachen von heute sei
der Sieg von morgen. Aus der Fülle des aus Zeitungen.
Büchern, Bildern zusammengetragenen Stoffes seien hier nur
einige Schlager wiedergegeben. Ein Feldgrauer legt einem
Kameraden die Frage  vor : „Was fängt sich leichter als
Fliegen ?" Antwort:  bluffen , denn wer hätte mit einem
Schicke schon 100 000 Fliegen gefangen !" Ein anderer zer¬
legt Theorie und Praxis , indem er schreibt: „Erst heißt 's
französisch „Fort ", dann heißt's auf gut deutsch „fort !"
Em dritter kündigt für Engländer  eine Erhöhung der
Preise fürs Rasieren an, „weil die Engländer jetzt lange
Gesichter  machen ". Ein vierter bedauert , daß irgend ein
Schloß fräulein , rn dessen von ihm verlassenen Heim sich Land-
wchrleute wohl fern lassen, nicht statt ber neuen Sostüme
seinen alten Kognak  zurückgelassen habe. Ein fünfter
ruft seinem Nachbar im Schützengraben, dessen Schieß-
iertigkeit  ihm nicht über allen Zweifel erhaben dünkt,
zu : „Du schießt noch so lange, bis etwas passiert !" DaS liebe¬
volle Benehmen unserer Soldaten gegenüber den Kindern
in Feindesland ist rn Poesie und Prosa , in Wort und Bild
vielfach schon vor Augen geführt worden. Ein Landwehrmann,
der ferne ganz besondere Sorgfalt einem jungen Erdenbürger
hat zuteil werden lassen, bei dem er sogar den Eintritt ins
Leben direkt vermittelte , fteut sich der Erfahrungen , die er
dabei macht, denn er ist — kr ieg sgetra  u t!  Der Humor
unserer Krieger tritt besonders auch bei der Benennung ihrer
Schützengräben und U n t e r st ä n d e zutage . Schuppen. Ställe
und alle möglichen, ehedem weit profaneren Zwecken dienstbare
Gebäulichkeiten bilden für dm Offiziere den Aufenthalt als
„Billa duck dich" usw. Schützengräben  erhalten Schil-
der mit Auflchriften wie : „Zum Maulwurf ". „Villa zum
stillen Frieden ", ..Erd-Bezirks-Straße ". Der Redner schloß
leinen dnrchMiS beifällig ausgenommenen Vortrag mit einer
derben poetischen Abfertigung derjenigen Personen , die nicht
in der feldgrauen Uniform ein Ehrenkleid sehen, dessen man
sich auch in der allerbesten Gesellschaft nicht zu schämen hat.
Eine Abänderung erfuhr das Programm dadurch., daß für den
Köm gl. Opernsänger Michael Bohnen Herr Hofvpernsänger
Frorath  eintrat , der Wolframs Abschied aus dem „Tann¬
häuser" „Das Vaterland ruft uns zu heiligem Streit " sang.
duuncnZ des Veranstalters des Abends. des Kreis -.Krieger
Verbands, hielt der Vorsitzende des Kriegervereins „Germania
Alemanrna ". Herr Emil Rumpf,  noch eine kurze Ansprache,
worin er den Msswirkenden dankte und seiner Überzeugung
Ausdruck gab, daß es unserem tapferen Heere bald gelingen
werde, die Feinde niederzuringen , so groß auch deren Zahl sei
und so sehr sie sich auch bemühten, die Kriegslage als für sie
günstig h'nzustellen. Den Dank werde das Volk den wackeren
Lampen zunächst abstatten, indem es sich der Familien an-

nehine. Die Zeiten seien zwar tiefernste, ab« : das Vaterland
werde dnrchhNÄen, bis auch der letzte feiner SBcberföc&er üfcer*
wunden sei. In das Hoch auf Kaiser und Reich, in welches
die Ansprache ausklang , wurde begeistert eingeftirmnt. Die
gemeinsame ALftriguug der Nationalhymne beschloß die Bev-
anstältung , deren Ertrag für die Kriegshilfe bestimmt ist.

Zum Schutz der Verkehrs- und Befestigungsanlagen
Der Gouverneur  der Festung Maüiz v. Bücking,  Gene¬
ral der Artillerie , hat folgende Verordnung  erlassen : „Auf
Grund der U 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 wird für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt, was folgt: „Wer vorsätzlich oder
fahrlässig und rechtswidrig  den Betrieb einer zu
militärischen Zwecken dienenden Telegraphen -, Tele¬
phon-  oder Bahnanlage  dadurch verhindert aber ee-
fährdet, datz er Teile oder Zubehörteile derselben beschädigt,
wegnimmt oder Veränderungerl daran vornimmt , wird uni
Gefängnis  bis zu einem Jahr bestraft , sofern nicht nach
den allgemeinen Strafbestimmungen eine härtere Strafe ver-
wirkt ist. Die aleiche Strafe trifft denjenigen , welcher Vorsatz-
lich oder fahrlässig und rechtswidrig militärische Be-
festigungSanlagen  oder deren Zubehörteile ^ zerstört,
beschädigt oder Veränderungen an chuen vornimmt ."

— Für Gasthofbesitzerund ihre Angestellten. Das stell,
vertretende Geiieralkommando des 18. Armeekorps gibt be¬
kannt : „Auf Grund der 88 1, 4 und 9 des Gesetzes über den
.Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 und meiner B« armt-
machung vom 21. Januar 4915 bestimme ich im Interesse der
öffentlichen Sicherheit : 1. Den Besitzern und Ämtern »on Gast-
Höfen im Bezrrk des 18. Armeekorps sowie deren Angestellten
ist es verboten, nt dem Gasthofbetrieb Postsendu n g e n an
Personen auszuhändigen,  die nicht im Gasthof « t-
gestiegen und nicht als solche polizeilich gemeldet sind; 2. rm
Falle der Zuwiderhandkung gegen diese Bestimmung weü>en
die Gasthofsleiter , wenn die bestehenden Gesetze kerne höhere
Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis  bis zu einem
Jahre bestraft. Der kommandierende General : Freiherr von
Gall,  General der Infanterie ."

— Gegen den Raubbau der Fisch« . Auf der rechtsseiti-
gen Rheinstrecke Biebrich-Lahnstetn werden eine Menge un-
iermaßiger Fische  gefangen und als Backfische zmn
Verkauf gebracht. Der Vorsitzende des ,.Fischererveretns für
den Regierungsbezirk Wiesbaden". Herr Regrerungs - und
Forstrat Elze, hat alle Mitglieder des Vereins , msbeiondere
die älteren Fischer der Rheinorte , namentlich SchtersteinS, er-
>ucht. darüber zu wachen, datz dem Unfug gesteuert wmd.
Wemr auch bisher in den zur Kenntnis gelsmmenen Fällen
keine Anzeige gemacht worden ist, so wird künftig doch in jedem
Fall Anzeige erstattet werden.

— Kriegsfürsvrgc . Dre städtischen Lehrerinnen
haben als 3. Krtegsgaöe  die Summe von 1750JK . ge¬
sammelt und für den Osten bestimmt. 500 M. toubden für
Verwundetensürsorge nach Königsberg geschickt, 500 M. (Wem
und Obstkonserven) nach Thorn und 750 M. nach Berlin an
die „Gesellschaftder Freunde ostpreußischer Flüchtlinge .

_ Die Salaternte in der Gegend von Marnbach und
Budenheim ist nunmehr in vollem Gange . Gerade im Krie^
gewinnt der Salat eine besondere Bedeutung , ist e-r doch neben
dem Spinat das erste Frühjahrsgemüse , das ,n solch «woß«
Menge in Deutschland angebaut wird. Allgemein wwd em
Ertrag erwartet , wie er reichlicher schon sert vielen
Jahren  mihi zu verzeichnen war . Von der Wahn be-
Hörde  sind umfangreiche Maßnahmen für den Versand des
Salats getroffen worden. Der in der Gegend von Mainz und
Budenheim geerntete Salat wird in allen Teilen Deutschlands
verbraucht. Der von den Haklern bezahlte Preis beziffert
sich aus 2 M. 50 Pf . bis 3 M. für 100 Köpfe.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie . In der Vor-
mittagszichung der Preußisch-Süddeutscĥ Klassenlotterie
fiel der Hauptgewinn mit 500 000 M. aus 82809, Abt. 1 u. 2,
100 000 M. aus die Rr . 41533; 30 000 M. auf die Nr . 69442;
10 000 auf die Nrn . 181710, 225798; 5000 M. auf die Nrn.
186983, 201490, 218 052; 3000 M. aus die Nrn . 13318, 14600,
21585, 32750 48591, 58967, 31040, 71942, 87456, 87806. 90883,
07076, 123073, 125001. 137916, 138384, 143777, 144948,
145831, 146-169, 148463, 159671. 160842, 161600, 200910.
202297, 203805, 203973, 214211, 221602. (Ohne Gewähr .)

— Verlustlisten. Die heute erschienene Ausgabe der Ver¬
lustlisten enthält zunächst die Liste Nr. 1 der aus Frank-
reich zurückgekehrten Au stausch - Verwunde-
ren . . Die Verlustliste Nr. 219 enthält u. a. Verluste
der Jnsanterie -Regimeisser 9fr. 87 und 88, der Reserve-Jn-
fanterie -Regimenter Nr. 88 und 223, sowie deS Landwehr-
Infanterie -Regiments Nr . 80

_ Städtischer Seefrschverkauf, Waaemannstraste 17.
Fischpreise am Dienst « den 11. DSai: Schellf' sÄ mit Kovf^
Pfund 40 Pf ., ohne Kopf 4o nu AuSscknntt 50 Pf .̂ nch-
schellfisch(bei 5 Pfund das Mund 24 Psi ) 25 Pf .. KaÄiwlmit Kovf 36 Pf ., tnt ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf . «n Aus¬
schnitt 50 Ps .. Seelachs mit Kopf 58 Pf ., un Ausschnitt 45 Pfl,
Dorsch 1- bis 2pfündig 28 Pf .. 3- dis bpfündig 36 Ps ,̂ Brat»
schillm (große) ,40 Pf .. Maiftsche 60 M . Di - Fische »ommen
direkt von See m Eispackung und find frisch me im Winter.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf •an
iebermOT Nĥ xakter att Bostsekretär
wurde dem Ober-Postassistenten Tisschner  in Wiesbaden Mid
dem Postafliftenten K n ö r r rn Brcdenkmsi verstehen. — Der
Ober -Postassistent Hohler  wurde von F ^ mkwrt a ^ Mtz nachCronbcrg (Taunus ) versetzt. ^— Der Amtserchter SDuqMft
Waldschmidt  wurde von Czarnftml an das Amtsgericht

^ ? Kle,̂ Notizen. In der Fischhalle Ell-nSogengasse 12
ssndet setzt auch jeden Dienstag , vormittags , groger billiger
Seefischverkauf  statt zu den von der Madt festgesetzten
Pressen , worauf wir hiermit Hinweisen. — Frische Erd»
beeren  hat Gärtnereibesitzer Bonn  cm der Frankfurter
Straße bereits zu verkaufen. Die Fruchte stnd vsn selten«
Größe und von köstlichem Gescknnack übrigens hat Herr Bonn
schon mehrfach auf Ausstellungen Preise errungen und ist
wegen seiner Geschicklichkeitbekannt.
Vorberichte über Nunst. vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schaissviele. Am Samstag , den,15 . d
aelanot Heinrich v Kleists Schauspiel „Pr,nz , «rriedrich von
Homburg" als Volks- und SMlervorstellung b« « rfŝ sbcnem
Abonnement zu Volksvressen zur Aufführung . Die, Eintritt »,
karten zu 25. 35 und 50 Pf . sind an die h:estgen « cho' len ab>
gegeben worden. Der Verkauf der ubrigon Emtr 'ttskari«
findet von heute Sonntaa ab statt. — D« Vorverkauf für ine
beiden Gastspiele des Kammersängers Leo Slezak am DienS.
tag den 25. Mai (Eloazar) . und am Frertag, den 28. Mai
lRbadameS) . beginnt am Dienstag , den II . Dcau an der
Theaterkasse, die auch Vorbestellungen entgcgennnnmt Dre
Vorstellungen ftnden bei aufgehobenem Abonnement statt. —
Wie bereits mitgeteilt wurde, besinnt die Geiamrcmftubrnng
des Bühnm -Festsviels ..Der Ring deS NrbÄungxn wn\ Kkboö)
S&ißner am Dienstag mit dem Vorabend: „Das Rheutgour.



Veite s. Wbeud-AusgaLe. Erstes Blatt. Mresvrroenrr Lagorarr. Montag, 1« . Mai 1815. Nr. SIE.
~ be, dieser Aufführung kerne

- « •'i - «» .- » ,-' - Mittwoch folgt dann der Tagrmt der „Walküre " .
* Residenz -Theater . Die Geigenmimikerin Leina Andersen,

dre oeute rm Residenz -Theater in ihrem ispiel für Wt
und Jung in 1H Bildern „Die Märchen von der Geige " gastiert,
bringt folgende Märchen zur Darstellung : „Das Märchen von
1091 Nacht . „Das Märchen vom Rattenfänger " . „Das
Märchen vom gerbenden Tod " . „Die G 'schtchte vom braunen
Vogel " . „Das Märchen von der ungetreuen Benetiancrin ",
„Das Märchen von derkkeinen Prinzen ". „Das Märlein von
der -Äpicluh -r " , „Das Märchen vom armen Piexrgt " . „Die
Sage vom Münchener Kindl " und „Die G ' schicMe vom Wiener
Kmnteßchen . das gar so gerne auf den Hafball wollte " . Den
Märchenerzähler spricht für den erkrankten Herrn Tb tsbachec
Ha^ -Wolf v. Wolzogen vom Hoftheater in Darmstadt : musi¬
kalische Leitung : Albert Mrfchel . — Am nächsten streitag wird
als 38. Bolksvorstellung zu kleinen Preisen Heinz Gorrenz
zeitgemästes Schauspiel „BateÄanh " gegeben.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Frk . Namii Makj-
nowski,  welche ihre gesangliche Ausbilteing surch die hier¬
orts bekannte GefangSIshrerin Frau Geifle -Winkel erhielt,
wurde nach erfolgreichem Probesingen für kommende Saison
gu das Hoffheater in Darmstadt  engagiert.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegierungsbszirk Wiesbaden.

FC . Riederlahnftein , 9. Mai . Die Stadtverordneten ge¬
nehmigten den Etat  für das Rechnungsjahr 1915/16 , der in
Einnahmen und Ausgaben mit ie 346 000 Dt. balanciert und

Zechen, hauptsächlich

auf 176 Proz , der Realsteuer von 170" ä̂ü ^ WO Pru
durch Aufnahme einer Anleihe  von 25 000 M.
werden.

cc . Winden . Kreis Usingen , 0. Mal . Von einem
schweren Schicksals schlag  wurde di« Familie des
Mühlenbesitzers Moses  der nahen Elendsmühls . zur Ge¬
meinde Heinzenberg gehörend , beimgesucht . Das einzige Kind
der Familie , em dreijähriges Mädchen , fiel tu die Weil
ertrank.

ln die Weil und

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmk . Darmstadt . g. Dtai . über 6000 Sack Mehl

sollen in hiesiger Stadt und »nt strois seit Inkrafttreten der
Bundesratsvorschristen mehr verbacken  worven sein , als
£>jg § ^ llöffia ItXTX. Innvka arnar  KnrijiiA (ha if«
«e&men ~
statt , auf

Letzte vrahtberichte.
General der Inf . v Blumes 8V. Geburtstag.

W - T .-B . Berlin , 10. Mai . (Nichtamtlich .) General der
Infanterie zur Disposition v. Blume  in Nikolafe -Berlin,
Chef des Infanterie -Regiments Nr . 13, auch als hervorragen,
der Dtilitärschriftsteller rühmlich bekannt (unsere Leser ken-
neu ihn auch von seinen Aufsätzen über die Kriegslage.
Schriftl .), vollendet heute sein 80. Lebensjahr.

Kein  deutsches Tvrpedobsot v»r Kibau gesprengt!
8. Berlin, 10. Mai. (Eigene Meldung. Ktr. Bln .) Nach

amtlichen russischen Meldungen soll ein deutsches Torpedoboot
vor Lib .ru von einer russischen Mine in dir Luft gesprengt
worden sein . Die Nachricht ist sa l s ch. Es ist zioar ein

Torpedoboot vor Libau ans eine Mine  gelaufen , aber dabei
nur so relativ gering  beschädigt worden , daß es den nächsten
deutschen Hafen Memel erreichen konnte , wo es zurzeit noch
liegt.

Dr . Südeknm befördert.
Br . München , 10. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Südeknm,  der
als Landsturmunteroffizier einberufcn war , wurde zum
Offizierstellvcrtretcr  ernannt.

Geheimrat Lamprecht schwex xxkxgnkt.
Br . Leipzig , 10. Mai . (Eig , Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der berühmte Historiker der Leipziger Universität Geheimrat
Professor Dr . Karl L a m p r e cht ist schwer erkrankt . Er
war noch Mitte März einem Rufe der deutschen Regierung
wach Frankreich gefolgt , um sich über verschiedene wirt¬
schaftliche  Maßnahmen zu äußern . Er ging zunächst nach
St . Quentin  und gedachte dann , sich nach Brüssel  zu
begeben . Von dieser Reise kehrte er vor etwa drei Wochen
schon leidend nach Leipzig zurück.

Eine Versöhnung Hüksen -Weingartner?
Br . Berlin , 10. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Richard Strauß  wird in kommender Saison eine Reihe
Weingartner scher  Konlpositionen auf das Konzert,
Programm der Berliner Königlichen Kapelle setzen. Damit
soll gleichzeitig einer Versöhnung  des Generalintendan.
ten v. Hülfen  mit Felix v. Weingartner  vorgearbeitet
werden.
- ■' n j. ■" -

Hus unserem Leserkreise.
01t£ t DttWntbett finfuiimnsei ! linntn  iv-itt-r jutätfapfanSt. noch au(b?loofitl Bftb,nj

* 3u dem Eingesaindt , betreffend „Bvlksfpende für
das Rote Kreuz ", gestatte ich mir eine Anregung . In
meiner Heimat,tadt bestand der Gebrauch , daß die Pfarrer
ihren Konfirmanden kleine , ak^ estompelte Büchlein übergaben,
rn welchen sich dann Angehörige , Verwandte und Freunde des
elterlichen Hauses der Müder zur regelmäßigen wöchentlichen
oder monatlichen Einzahlung von Beträgen verpflichteten , die
ihrem Können entsprachen . Wäre es nicht wirklich leicht
möglich , auf diesem Weg« unserem Roten Kreuz neue Mittel
zu verschaffen ? ZwerfeLloS imirden die Schüler aller Schulen
sich mit Freuden für die Sache betätigen Alle Stände und
Keeffe unserer Stadt würsen um Methilf « angegangen , dq
eben jbnen allen die Schüler angebören und nirgends phinten
die Bitten unserer Knaben und Mädchen unangenehm emp¬
funden werden , ipc.il sie durchaus keinen Fremden anaeheu
sollten , sondern nur Verwandte und Freunde . Die Unkosten
waren genrnafügig . da nichts als kleine abgestempelte Bücher
für den PerbefAdzug nötig sind. Es wäre mir eine Freude,
wenn dicher Weg als gangbar befunden würde , K.

Briefkasten.
{* 1? SArttfUgiMi« bei Wic?bsdrn-r laabiottl»iiir. gen tm ®cieftaften. und zwar -h»e sU-it -o. .. ,..,

nicht 9ml $rt  wcxb-n >
Pi - nierftammtisch im „Adler " . Biebrich . Die Melodie

dieses englischen „Krie ^ liedes " ist ein gewöhnlicher Gassen¬
hauer rm Stile von „Im Grunewald ist Holzauktion " oder
dergleichen . Die Noten sind hier iiicht erhältlich.

8 , L. Das können Sie nur bei dem Bezickskommando
erfahren . ,

S . B . lü ». Die Anmeldung hat La zu erfolgen , wo der
Betrefpend « seuwn Wohnsitz Alt.

Stammtisch ,^ >ptel zum Römer " . Im Iahre 1870 wurde
ine Modi tun ,chu ngso rder am 16. Juli erlassen.

Metterberictile.
veutsoks Ssevsrts Hsmdurst.
LS . Mai , 8 Uhr vormiUa ^ s.

I ==•«ehr leiobt. 2 = leicht, 3 —ecb̂ rach, 4 = massig, ö —krisod. 6 » iUi^
7 — eteil . 8 == stflrmiicb , 9 = Sturm , 10 --- alerter Stana.
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Beobachtungen in Wiesbaden

8 I 7 CJhTTö.  Mai . j morgen !.
ia Uhr S ühr Mittet

Barometer aat 0° und Kormalflobwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celeins) . . .

753.3
763.3
30,3

NOa
0,0

iedrigste

NL
17,9
10,6

71
NWS
0,9

Temperet

7534t
763J
175

u

nr Hä

Wind-Biohtnng und -Stärke . .
Niederschlagahöhe (mm) . . .

Höchst « Ttmparatur (Celaiua ) ai,G-

9. Mai. 7 Uhr
morcrenf.

2 Uhr 1 9 Ühr
nachm . I et» nd «. Mittel.

Barometer auf 0« und Nezmalschwar.
Barometer auf dem Meeresspiegel • .
Thermometer (Oelsitu ) .

WSSMumu
Niedersehlagshöhe (tun ) .

Höchste Temperatur (Celsius) 20.3,

7568
766,3
14,1

Na

7668

r2o:i
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10

NO 4
02

7676
787,7

13.9
5,8

NO 3
•i7

I
Niedrig8t ®Tptnpsrafcnr tlA

Monats-Uebersiehten der Meteorologischen
Beobaehtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat April J913- (MitguteiT. von dem Statiousvorstaud B <! Lampe .)
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Wettervoraussage für Dienstag , 11. Mai 1915
•meder Meteorologischen Abteilung des Physika ! Veratu au Frankffrt a »

Heiter , trocken , mild , südöstliche Winde . .

Handelsteil.
Dis Darlehnskassen im Jahre 1914.
Man mag über die prinzipielle Seite der Einrichtung von

besonderen Darlehndkassen während kritischer Zeiten nach
dem Kriege reden und streiten , jedenfalls hat <fcs Eingreifen
der Darlehitskassen sofort nach Ausbruch des Krieges den
deutschen Kapitalmarkt vor einer zu heftigen und in ihren
Folgen verderblichen Erschütterung ganz wesent¬
lich geschützt.  Außerdem aber haben cüese Kassen zur
Flüssigmachung von Mitteln für die Kriegsanleihe nicht un¬
erheblich beigetragen . Nun hängt ja freilich die Beurteilung
der gesamten Einrichtung und Tätigkeit auch von der Liqui¬
dierung der Kassen nach dem Kriege ab . Schon che Bewegung
des Geschäftsumsatzes in den Monaten Sepie in Der bis Dezem¬
ber 1914 zeigt aber , daß die Rückzahlung der Darlehen schon
während der Kriegszeit in einem Umfange erfolgt , der zu
ernsten Befürchtungen für die Zukunft keinen Anlaß gibt Der
offizielle Bericht über die Darlehenskassen an Jahre ISIS
bietet hierfür recht instruktives ziffernmäßiges Material , toi
ganzen sind bis Ende Dezember 3.05 Milliarden M. als Dar¬
lehen von den Kassen ausgeliehen worden ; davon waren
aber bis zum nämlichen Zeitpunkt schon wieder mehr als die
Hälfte , nämlich ,1.74 Milliarden Mark zurückbezahlt . Von den
99 Durlehnskassen haben 11 Darlehn über 60 Millionen , bis
zu (1213.01 Millionen in Berlin , gewährt , während bei den
übrigen 88 Kassen der Betrag der ausgeliehenen Darlehn unter
50 Millionen Mark blieb . Ende 1913 blieb insgesamt ein Dar-
lehnsbestamd von 1317.76 Millionen Marie. Von diesem Ge¬
samtbestand sind aber nicht weniger als 70.0 Proz . oder
021.77 Millionen Mark von Zeichnern der ersten Kriegsanleihe,
als sogenannte Kriegsanleihe -Darlehen auf genommen worden,
während nur 30 Proz . oder 396 .38 Millionen von anderer Seite
in Anspruch genommen waren . Am 15. Oktober war der von
anderer Seite in Anspruch genommene Betrag mit 421.44
Millionen Mark am höchsten , er sank bis auf 260.49 Millionen
am 16. Dezember , um gegen Ultimo wieder , aber nicht über¬
mäßig anzusteigen . Auf Wertpapiere und Schuldforderungen
waren am Jahresschlüsse 1268.71 Millionen Mark Darlehen
erteilt , auf Waren nur 48.44 Millionen . Die Warendarlehen
machten also nur 3.7 Proz . sämtlicher Darlehen aus . Auf
Zucker wurden 22.43, auf Hob 9.68, auf Kali 2.36 , auf unedle
Metalle 1.79, auf Nahrungsmittel mit Ausschlufl von Getreide
1.50 Millionen Mark Darlehen gegeben . Über den Umlauf an
Barlahnakassenscheinen macht der Bericht folgende Angaben:
„Die von den Darlehnskassen erteilten Darlehen werden den
Darlehnsnehmern von den zuständigen Reichsbankanstalten in
beliebigen Zahlungsmitteln , vornehmlich in Redchshanknoten,
ausgezahlt . Die Hauptverwaltung der Darlehuskassen erstattet
der Reichshank in Darlahnskassenscheinen den verauslagten
Betrag . Nimmt hingegen der Darlehnskassenbestand ab , so
zieht die Hauptverwaltung von dem in Besitz der Reichshank
befindlichen Eferiehnskassenschemen einen entsprecnenden Be¬
trag zurück .“ Von den an die Reiohsbank gelangten Dariehns-
kassenscheinen geht ein Teil in den freien Verkehr zur Ver¬
mehrung der Zahlungsmittel , der Rest bleibt in deu Beständen
der Reichsbank als Aktivum . Ende Dezember waren für 445.83
Millionen Mark Darlehnska -saeuscfaeine im freien Verkehr , da¬
von rund 65V4 Millionen Stück Etnmark -, fast 68 Millionen
Zwdnufc -, 4L Millionen Fünfmark - und Millionen Stück
Zwanz igmar kscheine . A. Q,

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Wochenaasweis der Bank von Frankreich.

Paris,  9 . Mai . Barvorrat in Gold 4 H68 gtzS 000, Barvorrat
m Silber 376 667 000, Guthaben im Auslände 623 183 000,
Wechsel (vom Moratorium nicht betroffene ) 235 673 003 , ge¬
stundete Wechsel 2 653 035 000, Vorschüsse auf Wertpapiere
650 288 000, Kriegsvorsdiüssc an den Staat 5 200 000000,
Notenziikülätion 11 5&4 353 000, Tresortguthaben 43043 000,
Privatguthaben 2317 137 000.

* Dresdner Bank - In Aachen sind gegenwärtig Vertreter
der Dresdner Bank anwesend , die die Geschäfte ües Institut»
mit Belgien vermitteln . Daraus wird , wie die „Fritf . Ztg .“
meldet , wahrscheinlich in absehbarer Zeit die Errichtung einer
Filiale der Dresdner Bank hervorgehen.

Industrie und Handel.
W . T B. C. ß Müller , Speisefetüabrik , A.-G., Berlin.

Berlin,  9 . Mai. Die Generalversammlung der C. G. Müller
Speisefettfabrik , A.-G., Berlin , findet am 12. Juni statt . Es
werden JUO Proz . Dividende bei reichlicher Abschreibung vor-
gssch lagen.

W . T. -iß. Rheinisch - Westfalisches Kahlensyndikat.
Essen,  8 . Mai. Am 1,7, Mai findet emo Beiratssitzung des
Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats statt , in der die
Umlegen für das zweite Vierteljahr für Kohlen , Koks und
Briketts und die Umlagen für die erweiterten Zwecke des
SyodBoats festgelegt werden sollen . Die anschließende Zechen-
besiizerversammlung wird sich mit der Festsetzung der Be-
teüigungBanteale für Juni zu befassen haben.

* Gladbachar Textilwerke vom . Schneiders n. Innen,
H .-Gladbach . Wie verlautet , erwiderte die Gesellschaft einem
Aktionär , daß der neue Geschäftsbericht für das laufende Jahr
ganz erhebliche Veränderungen gegen den letzten erfaliren
werde . Beispielsweise dürften die Abschreibungen mindestens
verdoppelt werden (i. V. 112917 M„), außerdem größere
Summen in mehrere neu zu bildende Reservefonds fließen uno
trotzdem eine erhebliche Dividende für die Aktionäre übrig
Meiben d  V . 0).

* Erhöhung der Wäschepreisc . Der Verband der Wäscfce-
fabriken Deutschlands , der vor etwa zwei Monaten die Preise
erhöhte , hat sich genötigt gesehen , einen weiteren Aufschlag
von 10 Proz . ein treten zu lassen . Veranlassung nierzu Ist
neben der anhaltenden Teuerung des Rohmaterials der Um¬
stand , daß die Bleicher und Ausrüster die Preise um 30 Proz.
henaufgesetzt haben.

* Die Deutsche Asphalt -A.-G. in Hannover betont , daß
mit dem Inlandsgesehäft auch die Ausfuhr , die sich nach Eng¬
land besonders gut entwickelt hatte , erlahmte . Straßenbauten
mußten mit Unterbrechungen und demzufolge rmt Mehrkosten
vollendet werden . Da mit der Brad &haws Asphalte Co. Ltd.
in London eine weitere Fühlung durch , den Krieg unmöglich
wurde , soll von der Verteilung einer Dividende (i. V. 6 Proz .)
Abstand genommen und aus dem Reingewinn von 193 062 M.
(246 063) eine Kriegsreserve von 125 00 M. gebildet werden.
Vorzutragen bleiben 53 662 Lf- (68042 M.).

* Die Eisenwerk (vorm . Hage ! u . Kaamp ) A.-G. in Ham¬
burg erzielte in 1914 einen Bruttogewinn einschließlich Vor¬
trag von 786 663 M. (i. V. 992 054 M.). Nach Abzug der Un¬
kosten und Steuern von 587 307 M. (632 902 M.) und 90 086 M.
(205 605 M.) Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von
108 269 M. (153 547 M.), woraus u . a. 5 Proz . (7 Proz .) Divi¬
dende verteilt , 5028 M. (7288 M.) den Reserven überwiesen
und 6667 M- vorgetragen werden.

* Die Julius Berger Tiefbau -A.-G. in Berlin erlitt durch
den Krieg große Schäden , hat auch im Interesse der über¬
nommenen Bauten große Anschaffungen und damit Kredit-
baanspruchungen notwendig gehabt , verteilt aber trotzdem
nach Abschreibungen von 957 476 ' M. (i. V. 846 251 M.) aus
einem Reingewinn ! von 972551 M. (1)241 082 M.) eine Divi¬
dende von 10 Proz . (20 Proz .) unter Eihöhung des Vortrage*
auf 247 978 M. <97 372 M.), in der Hoffnung , nach Frieden*
Schluß die Schäden bald wieder aus gleichen zu können,

Verkehrswesen.
W. T.-B. Luxemburgische Prinz - Heinrich - Eisenbahn.

Luxemburg,  8 . Mai. Die Generalversammlung der
Luxemburgischen Pirinz -Heinrich -Eisenbahn beschloß nach
dem Vorschlag des Verwaltungsrutes , für 1914 keine Dividende
zu verteilen und den Gewinn in neuere Rechnung zurück¬
zustellen.

Marktberichte.
W . T.-B. Berliner Getreidemarkt Berlin,  8 . Mai . Ata

heutigen Frühmarkt kamen folgend « Notierungen zustande:
ausländische Gerste 630 bis 640 M., Saathafer 380 M., runder
Mais Ia . 610 bis 623 M., ditto mittel 695 bis 609 M., kleiner
feiner Mais 614 bis 624 M„ ausländische Wetzenkleie 43 14.,
ausländische Roggenkleie 44 1L. ausländische Gerstenkleie
43 bis 44 M. Die Preise verstehen sich alle per eine Tonne.

W. T.-B. Berlin , 8. Mai. An der heutigen MuttagEbörae
kamen keine Notierungen zustande.

Die Tendenz am Getreidemarkt war heute matter , infolge
des anhaltend sdhönen Wetters und des großen Angebots.
Lofcamais (prima Sorten ) notierten 610 bis 623 M., Mittel¬
sorten 595 bis 609 M., kleine und feine Ware 614 Iris 624 M.
Für ausländische Gerate waren die Forderungen bedeutend
billiger und man bezahlte 630 bis 640 M. Die Preise für Ktete
waren unverändert , desgleichen Saathafer.

W. T.-B. Londoner Wollauktion . London,  8 . MW.
Bei der Wollauktion bestand für gute Auswahl lebhafte Nach¬
frage . Greasy und Croßbredi3 wurden 5 Proz . geigen die Pretea
vom 4. Mai angeboten . Die Preise waren gut behauptet . An¬
geboten waren 7837, zurückgezogen wurden 400 Basten.

W . T.-B. New Vorher Märkte . New York,  8 . Mai. Der
Weizenmarkt eröffnete willig auf günstige Meldungen aua
Argentinien . Dann fester auf Abnahme der Vorräte . Im
späteren Verlaufe matter auf größere Zufuhren . Der Seädufl
war matt . -- Der Kaffeemarkt eröffnete stetig auf Abgaben der
Wallstreetspekulanten und der Kaffeehändler . Der Schhifl
verlief ebenfalls in stetiger Haltung . — Der Baumwoibnaifct
eröffnete stetig und die Preise notierten nach den ersten Um¬
sätzen 17 bis 20 Punkte niedriger auf Abgaben des Auslandes
sowie Meldungen über günstige Regenfälle im Osten . Dann
wieder fester auf besseres Geschäft in Ostasien sowie Käufe
New Orleans . Ate die Nachricht über die Torpedierung der
„Lusitania “ durch ein deutsches Unterseeboot bekannt wurde,
setzte auf der ganzen Linie eine matte Haltung ein , die codi
am Schluß des Marktes noch zu verzeichnen war.
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Am 19 . Mai 1915 . vor¬
mittags 10 »/* Uhr, werden an
Serichtssteüe. Zimmer Nr. 6-1, Ge-
richtsstrab« 2, folgende in der
Semarkungvie- rtch gelegenen Grund¬
stücke:
1. das Wohnhaus mit Anbau, Hof-

raum und Hansganen, Saal bau,
Hinterhaus, Sommerrestaura¬
tionshalle und Musikpavillon,
Wiesbadener Allee 100, groß
47 ar 83 qm, gemeiner Wert
zusammen 174690 Mk.

3. vier Aecker, Cheruskerweg, groß
insgesamt 26 nr 71 qm und
gemeiner Wert 19860 Mk.
Eigentümer Eheleute Gasthaus-
besttzer Johann Pauly zu
Biebrich,

zwangsweise versteigert. F 314
Wiesbaden , den5. Mai 1915.

Königliches Amtsgericht
_ Abtl . 9.

Bekanntmachung.
Für den ganze» Bereich des XVin.

Armeekorps bestimme ich:
Die Ausfuhr von Pferden aus dem

KorwSbereichist verboten.
Ausnahmen bedürfen meiner Ge¬

nehmigung . *
Frankfurt [Main ), den 1. Mai 1918.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General:
gez. : Frhr . v. Gall»

General der Infa nterie.
Bekanntmachung.

1. Die schweizerische Pvftver»
Wallung hat daS Umwandlungsver¬
hältnis für Postanweisungen an
Kriegsgefangene m Frankreich bei
der Umschreibung in Bern auf
104 Fr . für je 100 Fr . festgesetzt.

2. Nach einer Erklärung der
ruffischen Regierung können den in
Rußland gefangen gehaltenen deut-
fchen Zivrl-Gefangenen durch Ver¬
mittelung des KriegSgefangenen-
BureauS beim Russischen Roten
Kreuz in St . Petersburg Geld und
Pakete zugesandt werden, die Pakete
genießen Moch nicht Zollfreiheit . *

Wiesbaden, den 27. April 1916.
Der Polizeipräsident . ». Schenck.
Zur Erbauung einer Bahnsteighalle

auf Bahnhof Niederwalluf sollen die
Maurer ^ Zimmer -, Dachdecker, und
Anftretlher-Arbritrn vergeben werden.
Die Verdingungs -Unterlagen liegen
bei Unterzeichnetem Amt zur Ein¬
sicht offen und können von dort, so
lange der reicht, « gen Porto-
und bestelbgeldfrere Einsendung von
lt 0,60 E — in bar — für jedes
Los bezogen werden. Angebot« sind
versiegelt und gebührenfrei mit der
Aufschrift . Angebot für die Bahn-
steighall« Riedmavallus" versehen, an
unterzeichneteS Amt einsufenden, bei
dem am

IS. Mai , vormittags 11 Uhr,
die EröffnuM der Angebote in
Gegenwart erschienener Bieter statt¬
findet . Später eingehende Angebote
werde« nicht berücksichtigt. ? 178

ZnschlaaSfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 6. Mai 1918.

Kal. Eifenbahn -BetriebSamt.

Bekanntmachung.
Dienstag » 11. Mai ISIS, mittag«

12 Uhr, versteigere ich im Pfandlokale
Hclcnenstratze 6, Part . :

‘ Klei .

_ _ _ , _ WltN,
Waschkommoden, 1 Sofatisch, eine
Kredenz mit Aufsatz, 2 Spiegel mit
Aicksatz, Waschtisch, 1 Flurtoilette,
2 Küchenschränke, ca. 250 Bilder,
3 Stücke Stoff , 2 Pelze, 1 goldener
Ring , 1 Paar Ohrringe

zwangsweise gegen Bar.

ne Xtersteigerung findet teilweise
bestimmt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Rina 10, Par

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. Mal cr., »ach.

mittags 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise Neugaffe 22:

1 Klavier, 1 Bücher. u. 2 Spiegel.
schränke, 2 Waschkommoden, zwei
Schreibtische, 2 Betten, 1 Sofa,
1 RAM , 2 S -ff-l. 1 Teppich.1 « affe, 1 « affenschrankn. a. m.

öffentl. meistbietend gegen Barzahl.
Wiesbaden, den 10. Mai ISIS.

Daur , GerichtSvollz., Körnerstr , S, 3.

^Mchlmiliitze Aiijchml
Die Abfuhr

Von Eichenstammholz
4. und 8. Klasst aus der Königlichen
Obertörfterci Wiesbaden sofort zu

* ” jt , Kirtrenseld.  Kgna^
Schneider-Kurse,

Musterzeichnen, prall . AuSbild. a. eia.
Aard. Grmnberger , Seerobenstr . 4,1.

. . 5, Hich. 1. 3 Zim., Kucke
auf gleich od. später . 1201_

Elegantes Heim
spaffend für Offiziere , Salon u.

SchlaMmmer , elellr . Licht, Bad,

2.Mngoei5.W Det5.vrMWS8ttraMea
„ ( 231 . hl mi ) ffmwm.(* #m r. Mal bl« S. 3uiti 1*18.) Nur die Gewinne Ldsr »10 Mi. find de«

detr. Nummern l» klammer» beinefllat. Ohne Gewähr . S.A.A.
— mmmm—- mmmqtpmmmmmm —mm

tiiif jelt grzageue Riaumer st»U->we> gleich hohe Geivinns gefall»»:
«md „ rar je einer auf di« Lose gleicher« nm» u i» den bei»«,

Abteilungen I und ll.

8. Mai ISIS, vormittags. Nachdruck verboten.
11 218 «17 828 718 33 88 61 73 916 1086 [B00] 807 80« 68 SIÜ&

»11 434 602 11 66 704 11 827 51 68 910 8117 29 252 « 0 88 488 (5001
08 616 21 86 [3001 37 11 46 74 [10001 831 48 84 78 916 4020 218 SOI
467 110001 69« 849 6043 276 863 1S8 634 718 882 926 10 *046 47 77
629 815 85 4L 913 7026 124 72 [600] 212 377 489 731 83 [500] 838 68
90 8108 638 91 752 82 880 958 [300] 9067 128 208 97 438 524 675 89
85 748 [6001 909 95

19067 116 [50H 35 55 221 [10001 462 863 11008 63 [5001 221 87
800 476 518 62Ö 807 46 942 62 12040 68 123 826 471 [10001 90 [1000]
594 714 930 95 13102 332 484 628 936 14352 547 609 808 [5001 916
[1000] 49 15058 73 126 40 825 455 595 [500] 678 16001 218 32S 629
755 967 17155 65 542 58 624 70 [500] 749 1S102 23 286 707 935
19155 238 61 320 [500] 532 [1000] 614 [3000] 844

80038 100 68 242 [8600] 71 601 40 63 622 25 58 781 824 26 71
*1019 44 160 211 390 439 72 549 82 91 99 638 932 47 97 22001 160
281 360 [500] 669 [500] 900 23163 223 375 492 819 864 24112 418
646 62 85 707 60 74 804 913 25108 18 297 327 57 515 60 82 601 749
26166 316 493 663 747 58 823 929 34 [500] 41 56 [1000] 70 [500] 27239
45 62 [500] 324 449 502 [500] 18 99 845 62 909 28136 96 312 58 94 444
617 86 684 839 [500] 916 60 29105 87 499 531 67 614 843

80093 [leoor 137 92 360 584 603 91 908 41 81017 286 896 [500]
493 748 847 49 [500] 928 3*003 11 19 32 170 [600] 86 204 325 81 466
6S9 48 688 718 39 870 83028 47 118 64 87 226 flÖOOJ850 540 784 928
84107 23 88 217 88 161 66 672 616 42 78 77 93 834 98 85038 82 114
48 222 97 876 88 96 36234 [1000] 300 [500] 58 93 735 966 61 87154
223 396 626 766 [1600] 906 38069 70 235 449 97 545 627 804 21 39 910
79 39244 87 307 510 771

46178 496 589 723 871 946 41102 538 69 670 78 992 42010 33
125 392 459 [WO] 568 713 18 68 43035 [5001 77 241 306 71 [10001 99
434 509 633 [500 50 73 98 773 86 [10001 813 [1000] 911 [10001 29 39
45 44044 389 634 78 775 928 35 45083 [1000] 286 332 401 [500] 26
41 76 95 551 [3000] 603 10 765 888 46017 148 260 808 786 854 [30001
951 99 47066 90 252 303 32 714 54 75 98 992 48626 91 423 86 742
910 52 49548 69 852 783 868 [500] 918

59031 66 155 79 [1000] 602 80 762 857 51503 93 802 48 [500] 9*
947 5*156 80 249 318 62 538 807 991 58128 74 258 90 356 flOOO] 467
570 72 759 [500] 97 889 915 54076 221 825 32 494 760 834 M2 55088
100 SS 218 479 521 [600] 71 642 902 56027 88 14* 92 423 27 531
737 948 98 57062 207 9 460 615 763 907 58088 198 222 420 587 626 718
24 860 82 59060 248 528 999

6*212 863 421 535 83 [500] 614 87 61 88 <1076 192 220 SSt  97
915 87 **116 35 229 421 637 88 639 ,30.« ] 97 [500] 788 264 *8014
480 544 fSOOO] 72 669 [600] 716 64021 74 1500] 241 81 370 409 551
715 815 *5217 354 527 621 40 937 79 83 Sfl 66366 611 «7163 97
[508] 266 79 371 454 593 791 984 *8057 192 405 581 921 [500] »9017
268 88 (1000] 412 28 [1000] 691 [1000] 97 811

701» 278 817 401 68 65 623 38 71046 201 177 96 517 58 96 648
IM 832 86 908 7*078 341 601 [500] 68 780 818 994 73210 29 38 82
839 [3000] 76 448 [500] 63 622 770 903 19 74056 156 207 24 (500J 466
598 »16 75170 [1000] 297 805 909 [500] 28 62 73 7*089 897 496 517 99
761 77051 60 186 634 712 891 986 [500] 69 78138 211 416 80 564 78
708 826 84 900 59 98 79064 240 [500] 79 [8000! 528 «41

9* 111 241 300 92 401 1500] 89 662 833 76 944 81318 5*4 695 788
>15 56 8*166 322 428 88 691 [1000] 804 936 83181 59 277 401 82 94
552 »4* 60 773 800 64 [1000] 900 11 32 94118 [10001 58 305 68 410

- - jjäÖOj 51 787 392 982 96010561 784 [1000] 828 28 61 933 96136 |
13 89 [1U0BJ(51 214 48 433 67 800 30 80l [600] 91 97285 621 46 740

3* 88888 89199 842 [10008] »4 97
9*032 79 94 106 39 47 309 [1000] 518 900 40

>00 33 88888 89199 842
_ : 91199 899 659 9*128

[800] 98 227 832 418 76 650 84 &6 M 15001 939 93224 [8000J 56C 96
738 89 969 94109 71000] 332 583 816 95027 146 306 762 847 96130
R8 426 51 64 620 87 903 87142 595 810 33 914 98021 222 [1000] 464
[500] 546 7500! 732 50 900 88 99058 259 [600] 429 803 839

1*0375 516 600 98 191238 317 525 [1900«] 19 820 73 747 71 90
10*142 218 61 576 850 948 1*3014 23 86 [5001 117 34 (3000) 99 349
[68 914 1500] 70 1*4042 119 99 483 537 [1000] 601 23 314 56 105042
[36 465 856 86 747 53 962 106098 188 339 439 617 82* 743 15 1*7133
132 38 566 693 897 [600] 927 52 108070 72 [500] 176 278 92 (600] 303
S 639 90 727 84 » >1 109261 315 78 171 549 i 827 977

lt *199J500^ 262 516 [1000] 630_ 59 80? 928 _ J11051 106 jriOCWJ

» 984 » 5074 {5001 1(ff 28! W
278 82 362 [500] 413 68 {500; W
78 [500] 503 32 48 84 62t 60 11»

- ■ 119121 317 600 83 354

290 97 895 [1000] 457 61 608 81 867 79 984
824 25 72 9ä 935 11*007 21 [1000] 278
606 734 99 930 73 117162 204 52 404
32 » 8055 227 510 30 617 46 67 798 809 54
61 3» 961

1**053 143 «2 »24 421 57 58« 873 8» 94 999 1* 1200 821 4M «
528 fc 663 706 1*8021 238 51 65 826 405 31 572 74 [1000] 602 iS 6
747 882 128009 44 67 82 134 51 263 832 409 M 600 & 803 1*41!
5» 244 544 48 30 «39 708 46 73 [5001 80 80 892 915 63 1*5000 21
[8000] 95 533 563 602-56 840 952 1*6060 814 39 518 707 18 48 70 9(
808 967 [MO] 1*7035 [1000] 206 94 381 42 49 62 475 622 1*8035 81
810 433 53 787 [1*0*0] 829 89 906 12*032 47 184 (» 00] 237 [500] 51
77 81 418 587 707

1S0002 209 98 315 85 583 819 919 96 191087 100 2t (KW) 22,
810 507 61 62 815 19*224 51 319 586 601 [3000] 793 [500] 888 91S
133172 295 946 79 87 194013 [1000] 212 403 135055 188 301 5 40k
66 88 736 936 136184 335 59 752 «13 30 197009 79 329 87 490 66!
[1000] 732 [500] 77 399 924 [3000] 85 198177 207 64 78 306 14 [60T
24 167 697 782 87 199434 79 90 833 931

14*082 179 204 88 521 703 46 [600] 607 141300 49 993 149001 14
838 505 757 143143 828 446 530 671 334 144228 98 339 573 83:
143097 351 469 683 348 77 14*229 308 473 76 «39 702 301 7 77 91«
147087 104 78 81 84 367 78 604 607 7SÖ 66 842 [u00] 931 58 148011
198 244 90 94 841 638 927 44 149013 53 158 299 356 74 709 802 43 96:

150014 18 57 104 861 736 73 909 70 84 151062 122[1000] 78 337 76 8k
- 163008 440 509 [1000] 79 675 7H 37[60Q]_854 6S89 448 818 94 714 879

941 158208 7 156 548 831 [1000]
155000 83 626 736 938 97 11

__ 154134 221 87 681 696 709 85
132 75 872 497 501 56 93 606 11 7V

879 157001 156 326 58 168073 [500] 106 216659 782 49 76 985 1690"
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160058 63 186 210 616 62 [1000] 712 99 829 1*1046 392 437 6Ui
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55 81 82 920 94 98 937 1*9058 411 91 508 637 792 883 »40 69

170094 160 05 329 509 950 863 65 171025 39 211 [1000] 01 35
414 15 [600] 73 664 704 85 813 61 17*016 31 70 86 »6 336 55 523 6i
87 938 746 55 69 [8000] 843 990 173072 141 236 50 97 314 544 621
734 852 174001 863 489 544 89 620 843 901 [500] 44 [3006] 17506t
130 279 491 506 888 904 24 93 176075 502 32 59 730 934 177011 172
433 34 501 787 801 946 178089 880 998 8U 19 955 • 179120 831 46-
584 700 88 86 948
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18*106 222 478 [3000] 90 752 55 1S3I« 224 48 830 704 22 42 81t
184003 37 11000] 53 202 14 #2 78 637 81 540 73 [500] 75 779 SK
[1000] 941 185189 687 94 723 26 39 (1000! 863 815 58 18*039 20t
477 903 187008 21 90 171 78 878 446 868 794 394 188111 23 55 87^ 266 412 603 97 621 189149 63 96 467[586*]522 75[1000]784

82 997
196040 69 -98 134 450 834 59 191221 356 450 594 644 85» 38 »

19*223 39 52 89 »66 193199 222 48 356 596 787 S21 194023 137 271
93 345 55 458 326 [500] 855 56 59 195123 302 *99 747 54 393 19*021
»7 134 374 540 81 [30001 899 780 896 907 81 76 197038 173 220 52k
721 37 608 8 40 I SkiOtzS401 508 732 958 199066 106 [500] 12 97 61

303 491 644
*0*281 893

[500) 711 396 *2'
*03197 238 46

488 658 783 914 8* 801007 189 88 801 12 472
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_ 409 11000] 77 518 827 787 821 968 804035 129 272
324 51 87 88 367 615 838 17 960 805 U8 87 209 . 345 416 [1000] 577
846 [1000] 68 *0*042 716 88 8*7850 886 808077 114 332 38 77 L, 9k
582 [1000 83 642 [600] 923 62 82 909024 [1000] 163 248 477 587 790
868 962 97 [56*9,

«10096 106 239 302 64 [500] SS 758 79 330 8> *11142 19 78 411
88* [60O] 71 739 927 *1*064 161 220 «25 522 88 ttöOö] 692 769 321
935 218223 «46 681 814069 200 346 422 32 608 66 [600] 392 «1513C
344 407 [1000] 70 [1000] *1*019 87 835 12« 9* 693 »40 95 *17340
96 »9 405 803 15 28 49 52 967 *18044 248 65 875 78 86 4*0 [1000]
*1 *034 43 Ul 82 281 «86 574 900

*79069 414 912 19 98 728 834 [500] «45 «S10S7 82 555 767 (8010:
871 917 ***208 876 568 78 80 798 Ä27 89 **8088 91 106 78 237 457
519 67 613 60 988 **4013 88 150 351 626 *35020 287 97 878 414« 42 92 838 729 18 868 70 962**6147 316[500 Ml 947 32

87 216 83 86 413 60 61 503 794 809 917 »AE 408 2C 507 20
739 303 2*9086 178 228 39 [500] 887 400 528 814 40 «5 80
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515. «1215 fi»U 11212. 15612» 8a« 15602» 18510k 8at> 18530» n de,
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228330 ftatt 228339. 2802*9 Satt 9 0189

r.Mm rer5.Me rms.UeuM-smeMea
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(B#m 7 Mai di» 3. Juni 1915.) Nur die Gewinne über 210 Mt. find de»
detr. Nnnwier» ra ftiammrnt betmtflat Ohne Gewähr . ch.A.B.
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Ofensetzerf Hotter,
SlBkVMV 2337 (6. Hahn),

ea tps Fach »uw

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

P,

Spargel,
täglich 2mal frisch gestochen, Pfund
30 u. 45 Pf . 34 Grabenstraße 34.
Telephon 3236._ _

Spargeln
jedes Quant , tägl . frisch zu billigst.
Taaes marktvreisen Nerostraß e 42._ _

Jüngeres Fräulein
mit Kenntnis der Stenographie , für
Korrespondenz nach auswärts gesucht
bei gutem Gehalt . Geisbergstraße 20,
1. Stock. _ F 49

Zuverlässiges MädchenLockoratoriumSarbeiten gesucht.
Wilde^ Eltviller Straße 12._

Fräulein
aus bester Familie , 21 I ., gebildet,
tüchtig u. energisch, der französischen
Sprache in Wort u. Schrift mächtig,L,- - u.

auch in der
_ __ __ ,_ „ T 15.  Juni od.
später als Stütze pass- Stellung in
herrschaftl. christl. Hause,, oder auch
bei besserer Dame in Wiesbaden od.
Umgebung. Gute Behandlung und
Familien -Anschlluß Bedingung . Ge»
halt nebensächlich. Beste Zeu«n. u.
Referenzen zur Verfügung . Off . tt.
A. 437 an den Tag bl.-Verlag ._

?räulein, in alle« Fächernaushalts bewandert u. in der
Kinderpflege nicht unerfahren , sucht
Stellung zum 1. 6. als Haushälterin.
Nur gute Zeug«, sind aufzuweisen.
Angeb. u. A. 433 an den  Tagbl .-Berl.

BeffereS Mädchen, » . kochen kann
u. alle HauSarbett versteht, sucht
baldigst Stelle bei eine. Dame oder
alt . Ehepaar . Zu erfu Polizei -Sera.
Roth, Bmbrich a. Rh.. DrÜheystr. 10,

10  Mk . VeloHung
erhält Derjenige , der mir meine
Brosche, rund , mit Vergißmeinnicht
u. kl. weiß. Perlen , zurückgibt; die¬
selbe habe von Ritter bis an allen
Kirchhof verloren : für mich wertvoll.
Andenken. Albrecht, Helenenstraße 23.

Berloren
ein goldenes Kettenarmband . Wzu»
geben gegen gut« Belohnung Hotel
Conttnentcrl.__Verlörenm Samstag
im Hauptbahnhof ein Aktenstück.
Finder wird frdl . gebeten, dasselbe
im Ausgabe - Magazin [Schlachthof)
Wiesbaden abgeben zu wollen.

Verloren
am Mittwoch ein goD. Klemmer im
Ziergarten vor dem Kurhaus . Gegen
Bel, abz. Hotel Goldener Brunnen.

Silberne Damen -Uhr
von Dienstmädchen verl. auf d. Wege
Nerotal , Taunusstraße , Geisderg,
Damdachtal bis Griechische Kapelle.
Der ehrl. Finder wird gebeten, die-
selk« Meinstraße 99, P . L, absuu.

Mrreatäsüie verlören.
braunes Krokodilleder, enthalt . Karte
von Kommerzienrat Sieber . Ueber»
brinaer echält 5 Mk. Belohn, beim
Portier des Pa lcrst- HvtelS.  _

Berloren
Kinder-Arruband [Korallen ). Gegen
Belohnung abzugeben Schiersteiner
Straße 20, Dannemann.

Kleine weiße Terrier -Hünbin abh.
gek. Bor Ankauf wird ge« . Gegen
Belohn, abzug. Äeudorfer Sttaße 8.

Kaaarieavvsel enMen.
Rücken grau , Leib gelb. Wiederbr.
gute Belohn. Geisbergstraße 28, 2.

ttlMM
Oricntmaler von Weltruf , Witwer.

Schweizer, akad. geb., außergew . Er¬
schein., wünscht sehr vermögende,
nette Dame, auch unabhäng . kuiderl.

10 I ., w. Kunstinteresse
kernen.

Witwe, bis 4ü
besitzt, behufs Ehe len ',
Ernstgem. Offen , n '
Chiffer H. 2053 an
Zürich erbeten. DiSkr.

Der Herr,
welcher mich Sonntag , Yz4 Uhr, in
der Emser Straße erwartete , wird
gcheien̂ ^ iMÄfahxt | UC fcQtel8tit
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Gebrüder Krier,Baafc-Gescbäft, Wiesbaden,Rheinstr.9ä.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
- Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 5% Antagepapiere an unserer Kasse stets vor-
£“*%• Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
m das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Wiesbadener Tagblatt» Montag , 10 . Mai 1815. Nr. 21«.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit. —-

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 220 Millionen Mk.

Kri egs versi ch erun g
mit sofortiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.

FürLcUldsturTnj )fliclltigegünstigste Bedingungen

Vertreter: Hch . JPort , Luisenstr . 26.
Telephon 1876.  514

Kriegs-Risiko-Bersicherung.
Kriegsteilnehmer, wenn auch schon im Felde , können Lebensver¬

sicherungen in jeder Höhe gegen Jahresprämie , ohne ärztliche Untersuchung,
bei erster Deutscher Gesellschaft abschließen. Auskunft und Anträge nimmt

ZM«d!lik!i-Perüehls-«kselIlü»flm. d. fj.,
Marktplatz 3, Telephon 305.

Blülteigigs-ytSiE
haben den besten Erfolg mit meinem seit 10 Jahren vorzüglich bewährtenRiforma-Blutreinignn-s-Tee. Paket im. «. so Pf.

Wer keinen Tee beretten oder trinken kann, empfehle meinen echten
Schwarzwälder Wachholder - Extrakt . Fl . 1.50 Mk. u. 8» Pf.

Nur Knripphaus, Rheinstraßr 71.
Ochsena -Extrakt

würzt und kräftigt alle Suppen , Saucen u. Gemüse in gleicher Weise wie
das englische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „Ochsena" hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfd . Rindfleisch. Dose ä 1 Pfd . netto 2.—, »/, Psd. 1.1«.

Zu haben in den Handlungen:
I . C. Keitzer, Kirchaasse.
August Korcheuer, Nerostraße.
Carl Mertz, Wilhelmstraße.
Friedrich Groll , Adolfsallee.
Carl Witzel. Michelsberg,

h. Lieser, Luisenftraße.
. Haub. Mühlgaffe.

. . Richter W« e„ Moritzsttaße-
W. A. K»A. Seerobensträße.
I . W. Weber, Moritzstraße.
W. Weiaird, Westendstraße.
' ritz Paßke. Wellritzstraße.
Bermrteu-Kmrkmu, ienstratze.

Kurl Eifert , Soirnenberg.

Ludwig Rieß, Emser Straße.
M. Stoll , Dotzheimer Straße.
Carl Werner , Ecke Dotzh. Str . und

Bismarckrmg,
R. Möller, Ecke Dotzheimer und

Klarenthaler Straße.
A. Linnenkohl, Ellenbogengaffe.
Hendrich Nachf., Dambachtal.

Ferner in den Drogerien:
Otto Siebert , Marktstraße.
Sanilas A. Haffenramv, Maur .-Str.
E. Kocks, Sedanplatz.
Albrecht Dürer Th. Wachsmuth,

Emser Straße.
Eduard Brecher, Neugaffe.

Vertreter: «f . 8 . Auerbach , »^ «-. 11.Teleph. 4861.

Erstkldssf in Musik ist das berühmte IieUC
Damen- Orchester unter Leitung von
Frl. Reichl im XSrbprinz - Refiil ;. ,
Mauritiusplatz. Täglich von 6 Uhr ab

Konzert.

Damen fjutmode.
Den Eingang der letzten neuesten Blumen -Hüte

nach Berliner und Wiener Mustern
in grosser Auswahl , zeigt ergebenst an

Lina Weidmann -Leisse
— Feiner Damenputz  —

Fernruf 2615. Michelsberg 18 , I.

Zeichnungen auf die steuerfreie,
am 1. Mai 1925 rückzahlbare

57s%Österreich.
Kriegsanleihev. 1915
zum Zeichnungspreis von 95 . 25 °/o
werden bis spätestens 28. Mai 1915
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Krier,
ßank -U eschäft,

Wiesbaden , Rlieinstrasse 95
Buch - n. Knnsthaudl . HarmS
12 Friedrichstratze12(NäheWilhelmstr.)Dtii-Hi mobil!”Jb
Hedin, Volk in Waffen, M. 10u. M. 1,
England in Gefahr, M. 1, Kriegskochb.
20 Pf . Schicksale einer Dame in Frankr.
40 Pf . und Letzte Kattoffel 10 Pf.
Revenüow , Vampir des Festlandes,
Mk. 5.— und 3.75. Clausewitz, Vom
»stiege, M. 10, Höcker, Kleine Mama,
M. 3. Blaue Bücher u. Bücher der
Rose >e M. 1.80 in großer Auswahl.

Grosse
Posten feiner

Damen:
° Wasche  °

handgenäht
liMfe 4Hostien Einkaufs

!so lange Vorrat'

ausstrueWihnllch billigen Preisen .

Taghemden -- Nachthemden
Beinkleider ° Untertaillen

Röcke etc.
Besonders4Utsltzendeformen

In allen Welten.

Bacharach
Wäsche - Abteilung

Webergasse
3.

Neues wirksames billiges

Mottenmittel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt
90 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
TaunuSftraße 5. — Telephon 6334.
WaS ist Feurie«?

Der einzige  Ersatz für Benzin
bei Taschenfeuerzeugen.

MdMe.
Große Gelegenheit in echten langen

Strautzfederr,
von 2 Mk. an. Gneisenaustraße 13,
Hochpart , links.

Neu! — Mischobst:
I -Pfd .-Paket» eleg. u. fein, 95 Pf .»
Bananen , Datteln «. Traubenrosim,
Svargeln jeden Tag frisch 1 Pfd . 30
u. 50 Pf . extraf., 3 Kovfialat 20 Pf .,
Blnmenk. b. S chönfeld, M arkl str. 25.
Billigste Bezugsquelle am Platze fürOchseiia»Extrakt

in 14-, u. I -Pfd .-Dosen, feinste
reine Pflanzen - Tafelbutter , gef.
Margarine , feinste Margarine zum
Backen u. Braten , feinstes reines
Pftanzen -Fett , weich wie Schmalz,
reine Lagerware , täglich frische Zu¬
fuhr. WUh. Lang, Frankenstr . 11,
kein Laden. Lieferung frei Haus
von 1 Pfund an.

findet jetzt jeden Dienstag Bormittag

Wagemanustratze 17
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt. 457

Morgen , sowie jede« Dienstag vormittag:

Groster billiger Seefisch-Verkauf
zu den von der Stadt festgesetzt:« Preise « «ud Qualitäten.
Fischhalle 12 Ettenbogengasse 12.

ß  VienenhOnig <s»r.UMyMiiky
per Pfund 1.20 und 1.40 Mk. kauft man am beste« direkt in der

ß darf proetorius,aÄ ®|r
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 524
Hofspediteur L.  EBTTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

TEPPICH - ENTSTAUBUNG
Tel. 1544 — mit Druck- und Saugluft — Karlstr . 38.

Offiziere rrnd
Herren,

welche sich privat als

ZliMnMer
ausbilden lassen wollen (Mili¬
tär - Steuerung ), mögen ihre
Adresse unter A. 415 an den
Tagbl.-Berlag einsenden.

Strantzfedern
weit unter Preis.

Morihstrahe 16, 1 r., Ecke Adelheidstr.
Gold . Da men-Uhr, mit Diamanten

besetzt. 45  Mk. Schwalbachrr Str . 35.
MF * Gold . Tamenukr 25 Mark.

Schwalbacher Straß e 35» Uhrenlade «.
ig Goldene Herren -Uhr 60 Mk.

Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
Brillantring 50 Mk. « nzus.

Schwalbacher Straße 35, Uhrenlade «.
pW - Goerz -Feldstecher 35 Mk.

Schwalbacher Straße 35, Uhrenlade «.
Zahle mehr als in Friedenszeit , für«Ile3nMffe,

wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.
Wagemann- am

(trage m  CQrosshui,
Parkettböden

werden tadellos in Stand gesetzt.
I . Fischer, Römerbera 34.

Waschen mit schöner Natur -Rasen-
bleiche übern . Frau Witwe Zorn,
Maffenheim bei Wiesbaden.

Dstg. zum letzten Male!

Heimat ^
Fremde

Gesellschaftsdrama
in 4 Akten

mit
Emanuel >
u. Ernst J

Walhalla
W . VKiWiesbaden

Vornehmst , bunt . Theater am Platze.
Täglich abends 8 Uhr:

Heinrieh Blank,
Deutschlands bester Bauchredner

und das neue Großstadt -Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Karhaiis-Veranstaltnngen
am Dienstag , 11. Mai.

Reicher.
Künstler -Kapelle.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Nun ruhen alle Wälder , Choral.
2. Ouvertüre zur Operette „Pariser

Leben “ von J . Offenbach.
3. Quadrille aus der Operette

„Fledermaus “ von J . Strauß.
4. Gondoliere von Ries.
5. Reminiszensen , Potpourri von

Gungl.
6. Prinzeß Luise -Marsch von

F. W. Münch.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Kurorchester.
I^ itung: Herr Hermann Jrmer, itUt

Kurkapellmeister
Nachmittags 4 Uhr:

1. Marine-Marsch von R. Thiele.
2. Zur Namenfeier , Ouvertüre von

L. v. Beethoven.
3. Aufforderung zum Tanz , Rondo

von C. M. v. Weber.
4. ’s kommt ein Vogel geflogen,

Potpourri von 8. Ochs.
5. Wein , Weib und Gesang , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Fackeltanz in B-dur von

G. Meyerbeer.
7. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

Abends 8 Uhr’
1. Ouvertüre zu „ Der Bettelstudent“

von C. Millöcker.
2. Amina , Ständchen von P. Lincke.
3. Streifzug durch Joh . Stranßsche

Operetten von Schlögel.
4. Ich sende diese Blumen dir , Lied

von J . F. Wagner.
5. Ouvertüre zur Operette „Stra-

della “ von F. v. Flotow.
6. Adagio von L. v. Beethoven.
7. Potpourri aus „Der Vagabond“

von C. Zeller.
8. Vindafeona, Marsch von Komzäk.
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Ver sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen -, JFÜl *J|jGl *© i CjJ<?! >! *•
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben . tSden . . . .
Ebenfalls Vorhänge, Deeken, Handschuhe , Federn etc. “ine “ YVlCSDrUlfili;

>v©r
Frankfurt a . M*

Lancf . L « , Rlieiuair . S « ,
Hiainarckrin * 33 . 3A

Verpachtung von Grundstücke»de; Nastanizchen
Zenttalstudienfonds
in der Gemarkung Wiesbaden.

Die mit dun 1. Oktober ISIS pachtfrei werdenden Grundstücke
. . . . - - . -- - — üse “

trn
Flächengehalte von rund 16 da sollen auf 12 Jahre Parzellenweife an Ort
und Stelle öffentlich weiter verpachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt
a) auf Montag , den 17. Mai d. I ., vormittags 8 Uhr beginnend

(Zusammenkunft an der Odenwaldstraße , hinter Fritz-Kalle-Straße ), für
die Grundstücke in den Bezirken:

ersteinerweg.

15. Unter Hollerborn,
16. Elsässer-Straße,
17. Klarenthaler Straße.
18. Hinter Ueberhobci,,
19. Geisheck,
20. Walkmühlftraße,
21. Au.
22. Steckersloch,

»trist.23. Nonnent .
24. Adamstal,
25. Alterweiher,
28. Weiherweg,
27. Klosterbruch.

1. Odenwald-Straße,
L Druius -Straße,
3. Kupferberg.
4. Leilraenstock,
5 Mosbacherber,
L An dem Nus
7. Schierst,
8. Recht» dem
9. Kirschbaum,

10. Hokzstraße,
11. Rad,
1L Hollerborn,
13. Wellritz,
14. Landaraben.

Zu 1., 5., 8.—10., 12.—14., 16.—21. u. 26.
nmh 80 Kleingartenstücke.

Zu 23., 24. und 27. Die Grundstücke kommen im Bezirke Steckersloch
zum Ausgebot.
d) auf DieuStag, de« 18. Mai d. I .,

vormittags 8 Uhr beginnend (Zusammenkunft auf dem Leberberg) :
für die Grundstücke in den Bezirken:

28. Leberberg, I 28. Tennelberg.
vormittags 9 Uhr beginnend (Zusammenkunft an der Bodenftedt-Straße ) :

30. Weinreb, | 32. Warte.
F495

Es befinden sich darunter

31. Biersttwterberg,
Wiesbaden, den 6. Mai ISIS.

Königliches Domänen -Rentamt.

Verpachtung von Grundstücken der Uastauischen
Zentralstudienfonds.

in der Gemarkung Biebrich.
D« mit dem 1. Oktober d. I . pachtfrei werdenden Grundstücke im

Flächengehaüe von rund 18 d» sollen auf 12 Jahre parzellenweise an Ort
und Stelle öffentlich weiter verpachtet werden, und zwar:
a) am Mittwoch, den 19. Mai d. I , vormtttags 8 Uhr beginnend

(Zusammenkunft : Apfelallee, bei der neuen Kaserne), 74 Parzellen , be-
legen in den Bezirken:

7. Neuweg,
8. Melchiorftück,
9. Bangert,

10. Dreispitz,
11. Eichmi.

1. Rosenseld,
2. Boden,
3. Parkfeld,
4. Neufeld,
5. Rheinfeld.
8. DeMeld,

d) am Donnerstag , den 29. Mai d. vormittags 8 Uhr beginnend
(Zusammenkunft : Waldftraße , hinter den Kasernen ), 46 Parzellen , be¬
legen in den Blöcken:

12. Loh, I 15. Fafanenwiese,
13. Wahlwiese, 16. Talfeld,
14. Hämmrrch, I 17. Allee.

e) am Donnerstag , den 29. Mai d. I ., nachmittags 2 Uhr
(Zusammenkunft : im „Mittelsalz "), 16 Parzellen , belegen in den
Bezirken:

18. Mittelsalz . I 19. Obersalz.
Zu 1., 2.» 17. 25 Kleingartenstücke.
Wiesbaden, den 5. Mai 1915. F495

_ Königliches Domänen -Rentamt.

Verpachtung von Zentralftudiensonds-
Grundftüüen

in der Gemarkung Dotzheim.
Mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab sollen auf 12 Jahre an Ort und

Stelle öffentlich weiterverpachtet werden:
a) am Dienstag , den 25. Mai d. I ., vormittags 9 Uhr:

4 Wiesenparzellen, groß 0,3353 da, belegen in den Bezirken „Stockwiese",
„Gehrn " und „Pfaffenborn ".

(Zusammenkunft am Stollen , hinter der Fasanerie .)
b) am Mittwoch» den 26. Mai d. I .» vormittags 9 Uhr:

3 Ackerparzellen, groß 0,4730 da, belegen in dem Bezirke „Pingelsborn ".
(Zusammenkunft am Straßenmühlweg ).

Wiesbaden, den 5. Mai 1915. F495
_ Königliches Domänen -Rentamt.

Generalstabskarten.
Stets neueste Auflage in allen Massstäben . — Verzeichnisse und Ueber-

siohten kostenfrei gegen 10 Pfg . Portoeinsendung.
Neu erschienen:

Westlicher Kriegsschauplatz : 1. Belgien mit Nordfrankreich , 2. Metz—
Betfort , 3. Paris -Ost , 4. Paris -West.

OestUeher Kriegsschauplatz: 1. Stolp, 2. Posen, 3. Tilsit, 4. Warschau,
5. Pinsk . F 200

Pro Blatt JC 2.60, aufgezogen je nach Grösse JH 1 .80—2.60 mehr.
KartenrertariebsstelleCoblenz der Kgl. Preuss. Landesaufnahme.

Gok>nsky*s zu Sonderpreisen.

g ?“Ä 41,009  MI » SAHllOk. Ä,
werden meinem tteMfltiffl Itovffltlf unterstellt. Günstige Ge-

diesjährige» uüülllllt ' Dulnil ! legenheit für Einkauf auf

vllkll. LÄ W »«W 0lks WÄLÄL N.L
Es besteht die Aussicht, daß Schokolade teurer wird.

«Jum süßen ©nfief“ «irchgasse 44,
5 Ecke Faulbrunnenstr.

Schulen.Werkstätte fiir Blnmeaschmnek,
Wilhelmstrasse 58.

Bestellungen künstlerischer Bindereien, lebender Blumen,
als Vasenfüllungen , Gewinde, Raum- und Tafelschmuck
und Anmeldungen für fachgemässe Lehrkurse nehmen entgegen

Selma Benninghoven«. m.  Martha Brand, me».Sei. Weinrich,
Schülerin von Frl . Franziska Bruck, Berlin.

ünii| ( Hütet©otantit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Art- ». ZöstrHr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand . Mp » « . Gartenkie «.

SßkMMMWW
MrsMes «. -,.

nur « dalfstratze 1,
an der Rheinstratze.

Mißt zn verwechseln« il andere«
Airmen.

872 Telephon 872.
rekgramm - Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstratze1 «»d auf dem Güter«

bahuhofe Wiesbaden»West.
(Geleise anschluß.) 308

Möbeltransport
Mouha, Scharnhorststraße 29.

Salus* Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m. b. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
clektrtromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P . 137986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

MjWes8rM.il.Straße.
Vertan !u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
RuchS'ethische und
Zimmer - Klosetts.
Kataloge gratis.

Helmer,
Webergasse3. Httz.
Tel. 3223. Repar.
prompt und billig
mmummmmm

Alle I
wenden sich stets an

Medizinal -Drogerie
„Sauitas ",

MauritillSstraß« 5,
neben Walhalla. 237

— Telephon 2115. =

Auch während der Kriegszeit liefert Ebense« die biUigste« Geranie « von
15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranie « kaufen. Cobea 30 Pf .,
Betuuien 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die büligen Preise.
Ebensen billig. Telefon 3259.

Aparte BlumenhQte
für den Hochsommer.

Eleganter Genre . Mäßige Preise.

Luise Kleinofen,
Langgasse 39.

546

Staubsauger - Apparate
ITllliCky Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

492

Mrenstr.3Badhaas„Zmn Bären"
Eigen « Thermalquelle im Einase.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kolilensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus Ki. Webergasse 2/4» 309

Schmerzerfüllt die traurige Nachricht, daß meine inniggeliebte
Frau und treubesorgte Mutter ihres Kindes, unsere liebe Tochter
und Schwester,

Fmu Margarete Wagner,
geb. Hartman »,

nach langem, schwerem Leiden gestern sanft verschieden ist.

Ferdinand Magner nebst Kind.
Pantine Hartman «. Wwe.
Fritz Hartman «. Lehrer.

Wiesbaden » den 10. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag 3l/2 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt.

Von Kranzspenden wolle man absehen.

. ........ . ..

Reute entschlief nach langem , schwerem Leiden unser ge¬
liebter Lohn und Bruder,

Herr Gustav Adolf Otto,
im Alter von 45 Jahren.

In tiefster Trauer:
Helene Otto, geh. Rosenlecher,

Amtsgerichtsrats -Wwe.,
Richard Otto.

Wiesbaden , den 8. Mai 1915.
Adelheidstraße 55. 542

Die Beerdigung findet Dienstag , deii 11. Mai, 4 Uhr
nachmittags , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

4



Sette io. Meud -Ausgabe. Zweites Blatt. Wiesbadener Tagblatt.

8. d. M. entschlief unerwartet mein
Reisender,

Herr Otto Möckel,
an den Folgen einer sich im Dienste für das
Vaterland zugezogenen tückischen Krankheit.

Ich verliere in demselben einen unermüdlichen
treuen Mitarbeiter , der mir unvergessen sein wird.

Car! Dittmann,
Wiesbaden, 10. Mai 1915. Adelheidstr . 10.

Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig.
Kreisverein Wiesbaden.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzem , schwerem
Leiden unser I . Vertrauensmann,

Herr Otto Möckel.
Wir verlieren in ihm einen langjährigen , eifrigen Ver¬

bandskollegen , der mit Begeisterung für unsere Bestrebungen
eintrat und unser Vertrauen sich zu erwerben und erhalten
verstanden hat.

Ein getreues Gedenken werden wir ihm allezeit bewahren.
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am Dienstagnachmittag 31/ , Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Um recht rege Beteiligung wird ersucht.

Statt besonderer Anzeige.
Am Samstagnachmittag 6 Uhr verschied sanft infolge

eines Herzschlags mein inn^ stgeliebter Mann, unser teurer,
guter Vater, Bruder, Schwiegervater , Großvater, Schwager
und Onkel,

Herr Wilhelm Moritz,
Prokurist des Bankhauses Marens Bertt & Co. ,

j» « . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lina Moritz, geb . Moritz.

Wiesbaden (Philippsbergstr . 45),
Reutlingen, den 8. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 12. Mai, nachmittags
3 Uhr, von dar Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt . 547

Am 9. ds. Mts. verschied unser lieber, gutor
Vater,

Herr Privatier

Friedrich Pritzer,
im 78. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden (Emser Str . 6), 10. Mai 1915.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch , den 12. Mai, vor¬
mittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofs
aus nach dem Nordfriedhof.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch

die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Taute,

zra« Amalie Kettlet,
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
in fast vollendete« 58. Lebensjahre gestern sanft entschlafen ist.

Im Name« der trauernden Hinterbliebenen:
Reirchald Krisbe».

gilttltttiHf -gttUtt , 8. Mai 1915.
Die Einäscherung findet dem Wunsche der Verstorbenen

entsprechend in aller Stille statt. 548

Berlitz Schule.
Es werden

neue Kurse
für Anfänger u.Vorgeschrittene
am Tage und abends neu
eingerichtet.

Luisenstrasse 7.

V- •' Kleber Trauer-Blase?
Iwuer-Mäntel Trauer-Stoffe
’ ■ -Pöcke 5thteec-ö?pf;

*; gieicncrTlä«̂ ; erlebst
-v sw Ändungc.ibereilwilligsl

Frank&Marx
rMFMÄ Wiesbaden fi'!;efriedr.(iiür.

^Fmilieii-MihrWel!1
Kriegst rauung.

Arthur Grahl
Berta Grahl

geb. Böser
Vermählte.

Wiesbaden, am 8. Mai 1815.

Samstagmittag l 1/ . Uhr
entschlief nach kurzem, schwe¬
rem Leiden unser herziges
Kind und Schwesterchen

Erna
im Mter von 3-/ , Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
In tiefem Schmerz:

Familie Julius Brau «.
Wiesbaden , 9. Mai 1915.

Bleichstr. 39.
Die Beerdigung findet statt

Dienstag , 11. Mai, nachm.
4 V« Uhr, von der Kapelle
des SüdfriedhofeS aus.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
unser lieber, jugendlicher Mitarbeiter und
Freund,

Peter Kreuels
Ersatz-Reservist

in einem Inf.-Regiment.
Wir verlieren in ihm sowohl einen

Menschen von vorzüglichen Charakter- und
Herzenseigenschaften , als auch ein«
strebsamen und tüchtigen Mitarbeiter.

J. Poulet,
6 . M. b. H . 544

Wiedersehen war seine Hoffnung!
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 17. März unser

lieber Sohn,
Kriegsfreiwilliger Garde-Füsilier

Ernst Fricke
im Atter von 19 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen : t

Familie Fricke,
Rheingauer Straße 18.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 23. Februao mein
innigstgeliebter Mann , der treusorgende Vater meiner 'Kinder,
unser Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel,

Max Schlosser.
Reserve-Mionier 32.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mario Schlosser , geb. Mußer,

und Kinder.
Wiesbaden , Adlerstraße 54, Stuttgart , den 10. Mai 1915.

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. Mai starb den Heldentod für sein Vaterland mein über Alles

geliebter Mann, unser treuer , guter Vater , Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

König!. Berginspektor

Fritz Althoff,
Hauptmann der 5. Kompagnie eines Matrosen-Regiments , früher Niederrheinisches

Füsilier -Regiment Nr. 39, Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 40 Jahren.

Obernkirchen (Grafschaft Schaumburg ), „ , , ,—ra :Wiesbaden, Wiibffiüi..... . «,  Wiesbaden, Bochum, Volmarstein,
Hamm, (Westfalen ).

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Mia Althoff, geb. Schulte.
Ö40
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